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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bekanntmachung. 


Die Beſitzer derjenigen Fohlen, welche durch Königl. 


Landbeſchäler im Jahre 1844 erzeugt worden ſind, wer⸗ 


den hierdurch aufgefordert, dieſelben in nachſtehend be⸗ 
nannten Orten zu den angegebenen Terminen zu geſtel⸗ 
len, damit deren vorſchriftsmäßiges Einbrennen ſtattfin⸗ 
den kann. 

Das Einbrennen ſoll geſchehen: N 
den 15. Aug. in Glumbowitz für Station Glumbowitz, 


„ 16. - Jäſtersheim⸗ Jaaſtersheim, 
„ 17. : Zerdbau für Baunau, Borkau, Koſiadel 
und Klein⸗Gaffron, 

19. „ »Saabor für Saabor, 
„ 20. „ = Neufalz für Neuſalz, 
21. Sprottau für Johnsdorff, 
„23. Hennersdorf für Hennersdorf Kreis 
Görlitz, a 
24. 2 Nieder-:Thomaswaldau für Nieder⸗Tho⸗ 
maswaldau, 
„ 26. Liegnitz für Schlauphof und Seidotf, 

27. = Rüben für Säbnitz, 

28. „Neumarkt für Keulendorf und Groß⸗ 
Läßwitz, 

29. ⸗„Waizenrodau für Waizenrodau und 
Wenig⸗Mohnau, 

„ 30. 2 Reichenbach für Hennersdorf, 

„ 31. ⸗„ „ »Frankenſtein für Frankenſtein, 

2 2. Sept. 2 

„ 3. 2 = Domslau für Domslau, 

= 5. „ Leubus für Leubus, 

„ 90. „ »Schmiegrode für Schmiegrode, 

7 05 - Militfeh für Peterkaſchütz und Wirſch⸗ 
kowitz, 

11, = Trebnitz für Güntherwitz u. Pawellau, 
12. „Oels für Dammer und Weidenbach, 
„ 13. = 2 NRamslau für Namslau, 

„ 14. Schönwald für Schönwald und Burgs⸗ 
dorf, 
„ 17. 2 Schedlau für Schedlau, 

20. „Ratibor für Niedam und Woinowitz, 
- 21. „ Leobſchütz für Taumlitz, Poßnitz und 
Deutſch⸗Neukirch, 

„ 23. Buchelsdorf für Buchelsdorf u. Leuber, 

= 24. = Neunz für Neunz und Ottmachau, 

„ 25. Miünſterberg für Kunern, 

„ 26. Strehlen für Krayn, 

„ 27. 2 Grottkau für Grotikau, 

„ 28. Briegiſchdorff für Michelau, Conrads⸗ 
waldau und Briegiſchdorf, 

„ 30. „ »Ohlau für Heydau und Jacobine. 


Breslau den 8. Auguſt 1844. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Schreiben aus Berlin. 
corps. Aus Elbing. Vom Rhein. Vom Nieder⸗ 
Rhein. Aus Düſſeldorf (Cartellvertrag). Aus 
Trier (Ober⸗Cenſurgericht). — Aus Frankfurt a. M. 
Vom Main. — Schreiben aus Wien (Ankunft Sr. 
Maj. des Königs in Wien). jo Ei 12 
Petersburg. — Ans Paris (Krieg dw en dem 
Kaiſer von Marocco und Abd⸗el⸗Kader). — Aus 
Stockholm. — Aus Dänemark. — Aus dem os⸗ 
maniſchen Reiche. 
— In ian d. 
Berlin, 13. Auguſt. — Se. Majeftät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath und Profeſſor Dr. Dieterici, unter Entbindung 
von feinem Verhältniſſe zu dem Minifterium der geiſt⸗ 
lichen. ib rrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, aber 
mit Beibehaltung feiner Profeſſur an der hieſigen Uni⸗ 
1 1 5 des ſtatiſtiſchen Büreau's; und 
den AA 1 boberichte⸗Direttor „Kreis⸗Juſtizrath 
Hirſchfe 5 M. berg zum Rath bei dem Ober⸗ 
Landesgerichte zu Marienwerder zu ernennen. i 
2 . U Schreiben aus Berlin, 12. Auguſt. — Seit 
einigen Tagen it das ſogenannte Köpeniker Feld nun 
irklich zum Schauplatz der Thätigkeit mehrerer hun⸗ 
re geworden. Man iſt eifrig damit beſchäf⸗ 
dert Wander zu beginnen und namentlich die Aus⸗ 
— eines ziemlich umfangreichen Mefernoirs, das 


Statiſtik des preuß. Offizier⸗ 


eine Art von Flußhafen für die Kähne der Spree und 


Hafel bilden wird, zu bewerkstelligen. Daſſelbe kommt 
zwiſchen die Ausgänge der Stadt und das Dresdener 
und ſchleſiſche Thor zu liegen. Man betrachtet den 
Bau dieſes Kanals als den eigentlichen Vorläufer zu 
der wirklichen Bebauung des großen noch leeren Rau⸗ 
mes innerhalb der Mauer auf der Südſeite der Haupt: 
ſtadt. In Beziehung auf die künftige Erleuchtung un⸗ 
ſerer Plätze und Straßen verlautet durchaus noch nichts 
Beſtimmtes. Da nun aber der Termin vom Ausgange 
des Contraktes mit der engliſchen Imperial⸗Continental⸗ 
Aſſociation immer näher heranrückt, ohne daß man von 
Seiten der Commune und ihres Magiſtrates weitere 
Anſtalten zum Bau eines neuen. Gasbereitungsgebäudes 
machen ſieht, ſo glaubt man noch immer daran, daß 
ſich die genannte Geſellſchaft willig finden wird, unter 
billigeren Conditionen die Abkunft zu erneuen. Es ber 
durfte bei der Anlage der gegenwärtigen Gaserleuchtungs⸗ 
anſtalt allein gegen 70000 tr. Eiſen, von denen jähr⸗ 
lich an 2000 Etr. abgenutzt wurden. In der geſtern 
erſchienenen Todtenliſte war auch der Schlächtermeiſter 
Kuhlike aufgeführt, der ſich vor einiger Zeit durch große 
Unvorſichtigkeit beim weitem Herausbiegen aus dem Wa⸗ 
gen auf der Anhaltsbahn eine ſchwere Verlegung am 
Kopfe zugezogen hatte, und im rüſtigſten Lebensalter auf 
dieſe Weiſe ſeinen Tod herbeiführte. In demſelben Ver⸗ 
zeichniß ſteht der wirkt, Geh. Ober⸗Regierungsrath Carl 


Nimptſch für Neudorf und Dankwitz, Streckfuß als an der Herzbeutelentzündung geſtorben 


aufgeführt. In Folge der lange anhaltenden Regen⸗ 
witterung find nicht allein viele Perſonen erkrankt, fon: 
} dern auch wieder eine große Anzahl von Menſchen aus allen 
Lebensaltern plötzlich vom Schlagfluß getroffen worden. 
Unter den letzteren befindet ſich auch ein sehr geachteter 
Rath des hieſigen Stadtgerichts, der jedoch durch die⸗ 
ſen apoplektiſchen Zufall nur gelähmt und nicht getödtet 
wurde. — Man bemerkt in dieſem Augenblick ſehr viele, 
theils in preuß. Städten, theils im Auslande angeſtellte 
General⸗Conſuln und Conſuln in unſerer Hauptſtadt. 
Ihre Anweſenheit wird mit der nun bald ſtattfindenden 
Eröffnung der im merkantiliſchen Intereſſe von ganz 
Deutſchland unternommenen Induſtrieausſtellung in Ver⸗ 
bindung gebracht. Die ſchon faſt gänzlich angefüllten 
Räume des untern Geſchoſſes unſeres Zeughauſes nah: 
men unter anderem vorgeſtern noch eine Lokomotive auf, 
die aus einer der hieſigen Maſchinenanſtalten hervorge⸗ 
gangen iſt. — Die Vollendung unſeres neuen Opern⸗ 
hauſes ſchreitet nun auch in Beziehung auf die äußere 
Ausſchmückung und die zahlreich angebrachten Orna⸗ 
mante ſehr ſichtbar fort. Bald wird der 
der Gerüſte nieder ſinken und die neue Schöpfung, ein 
| aus der Aſche emporgeſtiegener Phönix, als eine neue 
Zierde der Hauptſtadt daſtehen. Ein Blick in das 1275 
nere geworfen reicht hin, um ſich zu Uberzend nene 
ſich auch hier der alte Prachtbau verjüngt un 
. eke Beibehaltung der alten 
vortreffliche Einrichtungen mit bunden worden 
eigenthümlichen Formen des Ganzen ver f 
nd. Der nächfte Nachbar des Opernhauſes, der Pa⸗ 
| laſt des Prinzen von Preußen, von demſelben Baumeister 
aufgeführt, wird in Beziehung auf ſeine innere Einrich⸗ 
tung und die Zahl der Prachtzimmer, mit ſehr umſich⸗ 
tiger Benutzung des Raumes, als eins der ſchönſten 
Bauwerke der neueren Zeit betrachtet. 
Nach der ſo eben erſchienenen neueſten Rangliſte 
für die preußiſche Armee zählt dieſelbe zwei (Ehren-) 
Feldmarſchälle: den Herzog v. Wellington (ſeit dem 
18. Nev. 1818), Chef des 28. Infanterieregiments, 
und den Grafen v. Zieten, Chef des 4. Huſarenregi⸗ 
ments (vordem commandirender General des 6. Armee⸗ 
corps und des detachirten Corps in Frankreich); 12 
Generale der Infanterie und 4 der Kavallerie (alſo 16 
Generale), darunter einen Souverain: den Kurfürſten 
von Heſſen, zwei auswärtige Prinzen: Prinz Friedrich 
der Niederlande und Karl von Bapern, und vier preu⸗ 
ßiſche Prinzen: Heinrich und Wilhelm, Oheime, Frie⸗ 
drich, Vetter des Königs, und den Prinzen von Preu⸗ 
ßen. Der älteſte, nach dem Patent, iſt in der Zahl 
der Generale der (gegenwärtig in Rom zurückgezogen 
lebende) Prinz Heinrich, da ſein Patent vom 1. April 
1814 datirt, das ſeines Bruders, des Prinzen Wilhelm, 


iſt einen Tag ſpäter ausgefertigt; der jüngſte iſt der 
Commandeur des 7, Armeecorps und Gouverneur Neu⸗ 2. 
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Donnerſtag den 15. WMuguſt. 


große Bau z 


egirte 
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Nedacteur: R. Hilſcher 


chatels, v. Pfuel, fein Patent ift vom 30. April d. J. 
(Die Namen der übrigen noch nicht hier Angeführten 
find nach der Anciennetät: Frhr. v. Müffling, Gouver⸗ 
neue von Berlin, v. Krauſeneck, Chef des Generalſta⸗ 
bes, v. Natzmer, Generaladjutant, v. Bopen, Kriegsmi⸗ 
niſter, v. Luck, Generaladjutant und Präſes der Gene⸗ 
ralordenscommiſſion, v. After, Generalinſpectzur der Fe⸗ 
ſtungen, Fürſt zu Putbus — charaktetiſirt —.) Es 
befindet ſich alſo kein Bürgerlicher darunter, doch wa⸗ 
ren die HH. v. Krauſeneck und v. Aſter bis zu der Zeit, 
wo fie den ſchwarzen Adlerorden erhieiten, nicht adelig. 
Die Zahl der Generallieutenants iſt 54 (kein Bürger⸗ 
licher), darunter drei Souveraine: die Herzoge von An⸗ 
halt⸗Köthen, Braunſchweig und Lucca, zwei preußiſche 


Prinzen: Karl und Albrecht, Brüder des Königs, und 


zwei Prinzen von Heſſen⸗Kaſſel, von denen der eine 
Gouverneur von Luxemburg, der andere Gouverneur 
von Magdeburg iſt. Das Patent des älteſten General⸗ 
lientenants datirt vom 30. März 1831, das des jüng⸗ 
ſten vom 30. März d. J. Die Zahl der Generalma⸗ 
jors beläuft ſich auf 85 (3 bürgerliche), darunter zwei 
Souveraine: der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
und der Herzog von Naſſau, zwei auswärtige Prinzen: 
Auguſt von Württemberg (Brigadecommandeur) und Erb⸗ 
großherzog von Sachſen⸗Weimar, ein preußiſcher Prinz: 
Adalbert, Vetter des Königs, Generalinſpector der Ar⸗ 
tilferie, Das Patent des älteſten datirt vom 1. April 
1837, das des jüngſten vom 30. März d. J. Bei 
der Garde und Linie ſind 122 Oberſten (24 bürger⸗ 
liche), darunter: der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, der Prinz Heinrich LXVII. zu Reuß⸗Schleiz 
und der Prinz Waldemar von Preußen, Vetter des 
Königs; der älteſte unterm 10. April 1836 ernannt? 
98 Oberſtliutenants (26 bürgerliche); der Ältefte am 
6. April 1840 ernannt; 555 Majors (244 bürger⸗ 
liche), der ältefte am 20. Mai 1817 ernannt; 1064 
Hauptleute und Rittmeiſter; der älteſte im September 
1818 ernannt; 921 Premierlieutenants; der ättefte vom 
März 1814; wohl über 3200 Secondelieutenants. 
Die Ernennung des älteſten unter ihnen geht bis zum 
22. October 1813 zurück. Bei der Landwehr find 6 
Oberſten (1 bürgerlicher), 18 Oberftlieutenants (2 bür⸗ 
gerliche), 43 Majors (7 bürgerliche), 285 Hauptleute 
und Rittmeiſter, 311 Premierlieutenants, wohl gegen 
1400 Secondelieutenants; die Ernennung des älteſten 
geht bei letztern bis zum Juni 1814 zurück. Unter 
den Generalen und Stabsoffiziere der Landwehr find 
drei unſerer Minifter, der Staatsminiſter und Chef der 
weiten Abtheilung im königl. Hausminiſterium, Graf 
zu Stolberg⸗ Wernigerode, Chef des 27. Landwehrregi⸗ 
ments, der Staats: und Kadinetsminiſter v. Bodel⸗ 
ſchwingh. Oberſt und Führer des zweiten Aufgebots bei 
5 . des 30. Regiments, und der Miniſter 
lon des 24. R raf v. Arnim, Major bei einem Batail⸗ 

„Regiments. Wenn man die Zahl der bür⸗ 
gerlichen Ofſiziere bei der Garde näher betrachtet, fo finden 
ſich, mit Ausſchluß der Mechnungsführer, der Inva⸗ 
liden des Lehrbataillons und der Lehrescadron, bei der 
Infanterie 20, bei der Kavallerie 3, bei der Artillerie 
42, bei der Gardelandwehr 7, im Ganzen alſo 72 Ofſi⸗ 


Stettin, Stralſund, Thorn, 
Von den Städten der Monarchie 


Die ſtärkſte Beſatzung hat Berlin. Folgende Regimen⸗ 
ter haben Ehrendefe: =) Infanterie v. a5 zarde⸗Me⸗ 


neral v. Krauſeneck), das 7. 
11. (Kurfürft von Heſſen), das 12. (Prinz Karl), das 
13. (General v. Pfuel), das 15. (Prinz Friedrich der 
Niederlande), das 16, (Erzherzog Johann von Oeſter⸗ 
reich), das 17. (Erbgroßherzog zu Heffen, dem hier, wie 
allen Erbgroßherzogen das Prädikat „königliche Hoheit“ 
beigelegt iſt, wogegen der Herzog zu Anhalt⸗Köthen als 
„Durchlaucht“ aufgeführt iſt), das 24. (Großherzog von 
Schwerin), das 25. (König von Württemberg), das 27. 
(General v. Müffling), das 28. (Herzog von Welling⸗ 
ton), das 29. (Großherzog von Baden), das 30. (Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Thile II.), im Ganzen alſo 18 Re⸗ 
gimenter. b) Kavallerie: Garde du Corps (den König); 
Küraſſier⸗Regimenter: das 1. (Prinz Friedrich), das 2. 
(die Königin, nach der das Regiment benannt iſt), das 
4. (König der Niederlande), das 6. (Kaiſer von Ruß⸗ 
land), das 7. (Großfürſt Michael von Rußland), das 8. 
(Erbgroßherzog von Weimar); Dragoner⸗Regimenter: 
das 1, (Prinz Albrecht), das 2. (prinz Wilhelm); Hu: 
ſaren⸗Regimenter: das 3. (König von Hannover), das 
4. (General⸗Feldmarſchall Graf Zieten), das 5. (Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant Graf Noſtiz), das 6. (Prinz Karl von 
Bayern), das 8. (Kronprinz von Bayern), das 10. (Her 
zog von Braunſchweig), das 12. (General v. Natzmer); 
Ulahnen⸗Regimenter: das 3. (Thronfolger von Rußland), 
das 5. (Herzog von Naſſau); im Ganzen alſo 18 Re⸗ 

gimenter. c) Landwehr⸗Regimenter: das 2. (Fürſt zu 
Putbus), das 22. (Herzog zu Anhalt⸗Köthen) das 23. 
(Adolf, Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelſingen), das 27. (Graf 
zu Stolberg⸗Wernigerode). 

Der Augsb. Allg. Ztg. wird aus Berlin geſchrie⸗ 
ben: „Der König und die Königin tragen, wie aus 
Erdmannsdorf berichtet wird, jetzt noch die Spuren des 
Mordanfalls, indem einzelne Pulverkörner ihnen ins 
Geſicht geflogen und dort Eindrücke zurückgelaſſen haben, 
die nicht leicht wieder zu vertilgen ſind.“ 

(O.⸗P.⸗A. 3.) Der letzte Herzog von Curland aus 
dem Hauſe Biron hatte nach ſeiner Reſignation, im 
Jahre 1785 dem fürſtlichen Hauſe Lobkowitz das Her⸗ 
zogthum Sagan, welches noch jetzt eine der größten 
Standesherrſchaften in Schleſien bildet, und von den 
Erben des letzten Piccolomini die ſchöne Herrſchaft 
Nachod in Böhmen, berühmt durch archivaliſche Erin⸗ 
nerungen an Wallenſtein, erkauft. Nach des Herzogs 
Tode ererbte die ältere ſeiner vier Töchter jene anſehn⸗ 
lichen Beſitzungen und nach ihrem ohne Leibeserben er⸗ 
folgten Hintritt iſt der jüngſten der Schweſtern, der 
vermählten Herzogin von Talleyrand⸗Perigord, das Her⸗ 
zogthum Sagan zugefallen. Beſitz von dieſem zu neh⸗ 
men war, wie bereits gemeldet worden iſt, die Frau 
Herzogin bereits vor einiger Zeit von Paris in Berlin 
eingetroffen. Vor einigen Tagen iſt ſie zwar in einem 
verſchloſſenen Wagen nach Sagan gebracht worden. 
Ihr Zuftand erweckt aber, wie man von dorther mel- 
det, noch große Beſorgniß. Man erwartet täglich die 
Ankunft ihres Sohnes, des jungen Herzogs von Va⸗ 
lancahy. Das Haus Bir on blüht in männlicher Linie 
noch in den Enkeln eines jüngeren Bruders, des oben 
erwähnten letzten Herzogs von Curland, des Prinzen 
Carl, fort. Der alte ſte derſelben beſitzt die Standes⸗ 
herrſchaft Wartenberg in Schleſien, die einſt das Eigen⸗ 
thum des berühmter, ruſſiſchen Feldmarſchalls, Grafen 
von Münnich, war. 

Der königl. Larıdrath von Elbing macht im Danz. 
Amtsblatt vom 7. Auguft Folgendes bekannt: „Schnell 
hintereinander er folgte Dammdurchbrüche haben den gan: 
zen Einlage⸗Be zirk und die Kampendörfer unter Waſſer 
geſezt. Die Bewohner derſelben find von Sommer⸗ 
weiden und dem benöthigten Winterfutter entblößt und 
genöthigt, einen großen Theil ihres Viehſtandes von 
Pferden, Ochſen, Kühen, Jungvieh und Schweinen um 
ſeden Preis zu verkaufen, um es vor dem Verhungern 
1 ſchügen. Es fehlt ihnen aber an Gelegenheit dazu, 
ef 9 au entfernte Märkte damit nicht umherziehen 
ane c e Aushülfe in dieſer wahrhaften Noth iſt 

fentliche Verſteigerung des nicht zu überwintern⸗ 
den Viehſtandes igenthii i 
von den Eigenthümern gewählt. 


Anz eiu 10 vom gten Auguſt melden die dortigen 


(Prinz von Preußen), das 


| Ara war der geftrige, etwas heitere T. 
zu Ende, fo eröffnet geſtrige, etwa hei ere Tag 
endlichen Schaan asg weden der Himmel ſeine un⸗ 


R neue, und gleich als wolle er 
aumte n 8 5 
8 über a 8 zergoß ſich heute den ganzen 
Vormittag über, mit heftigem N 
. ' ; ’ kaltem Nordweſtwind 
der verderbenbringende Regen, der e , 
ſtunden, wie mehrere Perfonen verfügen erſten Früh⸗ 
gemiſcht herabfiel, über das unglückliche 55 Schnee 
Elbingfluß und die wilde Hommel find Be ei Der 
höher als je, und überfluthen zum deittenmal bie an. 
grenzenden niedriggelegenen Grundstücke. Eden RR 
auch heute wieder der Draufenfee über und ſetzte einen 
Theil der neuſtädtſchen Wieſen dergeſtalt unter Waſſer, 
daß das dort weidende Vieh fortgebracht werden mußte. 


So vergeht ein Tag nach dem andern, eine Woche] b 


nach der andern, und immer hält das verderbliche Ne 
genwetter an, und immer trauriger werden die Ausſich⸗ 
ichten in die Zukunft.“ 5 
l * In Berlin 8 ſich ein Verein zur Unterſtützung 
der durch Ueberſchwemmung verunglückten Gegenden in 
Weſt⸗ und Oſtpreußen gedildet, an deſſen Spitze der 
Kriegs⸗ und der Finanzminiſter ſtehen. 


— 1628s — 


Vom Rhein, 4. Auguſt. (F. J.) Die Kölnische 
Zeitung enthielt vor Kurzem die Angabe, daß Se. 
königl. Hoheit der Prinz von Preußen das Protectorat 
über den zu Düffeldorf im vergangenen Jahre zu⸗ 
ſammengetretenen Verein für Auswanderer zu 
übernehmen geruht habe. Der Verein wird deshalb 
nunmehr wirklich ins Leben treten, und der Vollzug 
der Bedingung, welche an die Uebernahme der Pro⸗ 
tection geknüpft worden, die Genehmigung der Statu⸗ 
ten des Vereins von Seiten der vergeſetzten Behörde, 
läßt ſich jetzt nicht mehr bezweifeln. Wohin die Kolo⸗ 
niſations⸗Unternehmung gerichtet werden ſoll, dar⸗ 
üder verlautet noch nichts, wenigſtens iſt von dem 
Verein noch kein desfallſiges Territorium acquirirt wor⸗ 
den, und wir haben bloß erfahren, daß ein an der Küſte 
gelegener Landſtrich, mit einem guten Landungsplatze 
verſehen, in einer der ſüdlichen Provinzen Braſiliens 
dafür im Auge gehalten würde. Die Idee iſt aller⸗ 
dings ſehr vortrefflich, da wohl kein amerikaniſcher 
Staat wegen eines einzuleitenden Tauſchhandels für 
Deutſchland die Wichtigkeit hat, welche Braſilien mit 
ſeinen unermeßlichen Zucker⸗ und Kaffeeplantagen und 
feinen großen Märkten für alle europäiſche Fabrikate 
beſitzt. Es iſt nur zu wünſchen, daß der Verein auch 
die Hoffnungen, die ſich daran knüpfen, verwirklichen 
werde. Er iſt ebenfalls, wie der „Verein zum Schutze 
deutſcher Einwanderer in Texas,“ aus der edlen patrio⸗ 
tiſchen Abſicht hervorgegangen, den auswandernden Lands⸗ 
leuten eine ſichere Zufluchtsſtätte zu gründen, ſie vor 
Betrügereien in fernen Landen zu ſchützen und fie jen⸗ 
ſeits des Meeres noch an Deutſchland zu feſſeln und 
für daſſelbe werthvoll zu erhalten. Von den 30,000 
jährlichen Auswanderern können ſich aber nur einige 
Tauſende nach Texas wenden, und geſetzt auch, es 
wanderten jährlich 10,000 Deutſche daſelbſt ein und 


Frankfurt a. M., 7. Auguſt. (Rh. u. Moſ⸗3. 
In der geſtrigen Sitzung 
tigung der dieſſeitigen Conceſſion für die Frankfurt Ha⸗ 
nauer Eiſenbahn vollzogen worden. Sie iſt auf die 
Namen der HH, B. Bernus, der zu Hanau Fabrikbe⸗ 
ſitzer iſt und M. v. Bethmann ausgeſtellt, denen geſtat⸗ 
zu für das Unternehmen eine Aetiengeſellſchaft zu 

Frankfurt a. M., 8. Auguſt. (Düſſeld. 3.) Nach 
den mündlichen Aeußerungen des Frhr. Carl v. Roth‘ 
ſchild hatte ſich derſelbe bei ſeinem Aufenthalte zu 
Rom (auf der Reiſe von Neapel nach Frankfurt) der 
buldreichſten Behandlung von Seiten des heil. Vaters 
perſönlich zu erfreuen. Zu einer Privataudienz bei Sr. 
Heiligkeit zugelaſſen, hätte Dieſelbe mit eigener Hand 
den ihm vom päpſtlichen Leibdiener hingeſchobenen Seſ⸗ 
ſel vorgerückt, um ſich deſto gemächlicher mit ihm un 
terhalten zu können. Auch habe endlich der Papſt ge⸗ 
ruht, Herrn 2 Rothſchild die huldreichſten Verſicherun⸗ 
gen von dem Intereſſe zu ertheilen, das er feinen iſtae⸗ 
litiſchen Unterthanen zuwende, deren Stellung und Zu⸗ 
ſtände, ſowohl im Kirchenſtaate, wie auch in andern 
italienifhen Staaten, fo weit fein Einfluß reiche, mög 
lichſt zu verbeſſern ſuchen werde. i 

Vom Main, 6. Auguſt. (Wes. 3.) Daß Se. Maj. 
der Kaiſer von Rußland in dieſem Jahre doch noch 
Deutſchland beſuchen werde, kann leicht möglich fein. 
Der Kaiſerin iſt eine Reiſe nach Italien von den Aerz⸗ 
ten dringend angerathen worden und in dieſem Falle 


dürfte ſie der Kaiſer vielleicht bis zur ſüdlichen deutſchen 


Grenze begleiten, jedenfalls aber bis nach Deutfchland. 
Das Wann dieſer Reiſe wird von dem Ausgang der 
Krankheit der Großfürſtin Alexandra abhängen, der ohne 
Chancen ift und täglich zu erwarten ſteht. Mit dieſer 
Kaiſertochter werden bedeutende Hoffnungen zu Grabe 


bildeten bei der jetzigen geringen Bevölkerung dieſes getragen werden. 


Staates allmälig ein zweites Deutſchland daſelbſt, ſo 
wird ſich dennoch die größere Mehrzahl noch wie bis⸗ 
her in der ganzen Welt zerſtreuen müſſen. Eine Un⸗ 
ternehmung nach Braſilien fände daher noch ſtets bei 
Weitem mehr Auswanderer als ſie aufnehmen kann. 

Vom Niederrhein, 5. Auguſt. — Das in Düſſel⸗ 
dorf erſcheinende katholiſche Kirchenblatt meldet in dem 
vor einigen Tagen erſchienenen Sten Hefte aus Berlin, 
daß von vielen Seiten der Rücktritt einer hohen mit 
unſerm erhabenen Königshauſe verwandten Familie zur 
katholiſchen Kirche nahe bevorſtehe. Aus welcher Quelle 
dieſe Nachricht ſtammt, haben wir nicht erfahren können, 
und bezweifeln daher einſtweilen die Wahrheit dieſer 
Nachricht. Wir wiſſen nicht zu errathen, welche hohe 
Familie gemeint iſt. 

Düffeldorf, 10. Auguſt. (Düſſeld. Ztg.) Der 
Kartellvertrag, deſſen Abſchluß ſo lange ohne Grund, 
wie das Reſultat zeigt, in Abrede geſtellt wurde, iſt ge⸗ 
wiß von außerordentlicher Bedeutung. Es ſcheint; als 
ob ſich einzelne Paragraphen des Vertrages widerſpre⸗ 
chen; ſo die Beſtimmung, daß politiſche Verbrecher nicht 
ausgeliefert werden, und daß ausgeliefert wird, wer in 
der Heimath in Kriminalunterſuchung war; in Preußen 
und Rußland tritt aber bei politiſchen Verbrechen die 
Kriminalunterſuchung ein. Auch zu künftigen Verwicke⸗ 
lungen liegt hierin der Grund. 

Trier, 7. Auguſt. (Tr. 3.) Es war neulich in dieſen 
Blattern die Rede von der Wiedervorlage eines urſprünglich 
vom Eenſor geſtrichnen, von dem Obercenſurgerichte aber zum 
Druck verſtatteten Artikels, Muß ein ſolcher Artikel vor der 
Publikation durch den Druck, trotz ſeiner Billigung durch 
das Obercenſurgericht, dem Cenſor noch einmal vorgelegt 
werden? — Dieſe Frage iſt unbedingt zu verneinen. 
Denn die Urtheilsformel eines zulaſſenden Erkenntniſſes 
des Ober⸗Cenſurgerichts lautet: „Das Ober⸗Cenſurgericht 
hat für Recht erkannt, daß die Druckerlaubniß, unter 
Aufhebung der entgegenſtehenden Verfügungen des Cen⸗ 
ſors, wie hierdurch geſchieht, zu ertheilen.“ Die⸗ 
ſes „wie hierdurch geſchieht“ enthalten ſämmtliche 
uns zu Geſicht gekommenen Urtheile, und nach dem 
Geiſt unſerer Cenſurgeſetze müſſen ſie es enthalten. Das 
Obercenſurgericht verordnet alſo nicht, daß die Druckver⸗ 
ſagung von einer andern Behörde — etwa von dem 
Cenſor — wieder aufgehoben werde, ſo daß alſo in 
Folge ſeines Urtheils doch noch eine vollziehende Be⸗ 


hörde thätig werden müßte, ſondern es hebt fie durch f 
fein „wie hierdurch geſchieht“ ſelbſt auf, der“ 


Artikel bedarf der Vorlage an den Cenſor nicht, mebe, 


er iſt frei. Anders ſtellt ſich aber das Re 
wenn das Obercenſurgericht theilweise . 
weiſe perhibirt hat, und zur Herſtellung des - 5 
Perhibitionen geſtörten Zuſammenhangs neue inf 4 s 
tungen ſtattfinden. Dann ift die Wiedervorlage an den 
Cenſor N as as 5 

e ut u D. 
Stuttgart, 9. Auguſt. Bei den Feſtungsar⸗ 
eiten in der deutſchen Bundesfeſtung Ulm iſt es am 
vorigen Sonnabend zwiſchen den Maurern und Erd⸗ 
arbeitern aus reinem Neid, daß die erſtern mehr Geld 


— 


verdienen als die letzteren, zu einer furchtbaren Schlä-] Se 


gerei gekommen, wobei eine Schänke zerſtört wurde und 
Polizei und Gerdarmen zuletzt die Ruhe herſtellen 
mußten. Gegenwärtig arbeiten 2000 Menſchen an dem 
Bau. 


Oeſterrei ch. 

Schreiben aus Wien, 12. Auguſt. — Se. Maj. 
der König von Preußen, höchſtwelcher den weiten 
Weg von Iſchl bis Linz zu Land, und von da bis 
hieher mit dem Donau-Dampfboot „Stadt Wien“ in 
Einem Tag zurückgelegt hat, iſt geſtern Abends 
10 Uhr im erfreulichſten Wohlſein hier an: 
gelangt, und im Hotel feines Geſandten, des Ge 
nerals Freiherrn v. Canitz abgeſtiegen. Ein großer 
Theil der Bevölkerung Wiens war auf das Gerücht der 
bevorſtehenden Ankunft ſchon geſtern den ganzen Nach⸗ 
mittag in Bewegung um den befreundeten Monarchen 
ankommen zu ſehen. Das eine gute Stunde entfernte 
Nußdorf, der Landungsplatz der Dampfboote, war mit 
Beſuchern überfüllt, und von da an bildeten zahlloſe 
Schaaren bis ſpäten Abend eine ununterbrochene dichte 
Reihe bis zum Schottenthor, dem Anfange der innern 
Stadt. Erſt auf die mit Eintritt der Nacht in Um⸗ 
lauf gekommene Sage: der König werde nicht mehr 
eintreffen, lichteten ſich die Maſſen Schauluſtiger. Da⸗ 
gegen hatte ſich heute die Kunde von der Ankunft des 


Königs in der Stadt kaum verbreitet, als ſich neuerdings 


eine große Menge Neugieriger vor und in der Nähe 
des preußiſchen Geſandtſchafts⸗Hotels verſammelte, um 
den hohen Gaſt zu begrüßen; und als Se Majeſtät 
endlich heute Mittag auf die von Sr. Maj. dem Kaiſer 
erhaltene Einladung, das Hotel verließ, um ſich nach 
Schönbrunn zu begeben, erſcholl ein donnerndes Lebehoch, 
das ſich durch die lange Reihe der verſammelten Menge mehr⸗ 
fach wiederholte. Der König, welcher in einem Öfpännigen 
kaiſerl. Hofwagen ſaß, und die Uniform des ſeinen Na⸗ 
men führenden öſterreichiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 10 
trug, ſah äußerſt friſch und geſund aus, und erwiederte 
freundlichſt den begeiſterten Willkomm der Bewohner 
Wiens. In einem zweiten Wagen folgte dem Könige 
fein General⸗Adjutant, Graf Brühl, der k. Geſandte 
Baron Canitz und ein weiterer Adſutant Sr. Majeftät- 
— Se. Durchl. der Staatskanzler Fürſt v. Metternich 
hat es vorgezogen, die große nſtrengung der forcirten 
Reife von Iſchl in einem Tage zu vermeiden, und hat 
deshalb in Linz Nachtruhe gehalten, von wo Se. Durchl. 
mit dem heute anlangenden Dampfſchiffe zuverläßigſt er⸗ 
wartet werden. 

chl, 2. Auguſt. (A. 3.) Es ſcheint, daß man 
im Auslande der perſönlichen Zuſammenkunft des preußi⸗ 
chen Monarchen mit den vorzüglichſten Gliedern des 


wenigſtens iſt der 
Times einen ihrer 


her geſchickt; der ehrenwerthe Gentleman denkt 


Abreiſe des Königs 
ches Reich. 


Ar 1 5 — Durch ein kaiſ⸗ 

wird für dieſes Jahr in den 
Goubernemens der dalligen Halte des Wache aim 
geordnet. nühebung von je 5 Köpfen auf tauſend an⸗ 
end 4 5 mehrmonatlichen Abweſenheit traf geſtern 
8 aiſ. Hoheit der Großfürſt Conſtantin auf dem 
ampfboote Kamtſchatka in Kronſtadt ein und begab 
ſich ſogleich zu der kaiſ. Familie nach Zarskoje⸗Selo. 
Ungemein rührend ſoll das Wiederſehen zwischen ihm 
und feiner kranken Schweſter, der Großfürſtin Alexandra, 


F., hier⸗ 
bis zur 


des Senats iſt die Ausfer⸗ 


heute früh zu Port⸗ 


algeriſchen Angad un 


geweſen ſein, deren leidender Zuſtand mit jedem Tage 
gefahrdrohender wird. Die Großfürſtin hatte in den 
letzen Wochen den heftigen Wunſch geäußert, ihren 
Bruder bald wiederzuſehen, weshalb der Großfürſt ſeine 
Rückkehr möglichſt beſchleunigte. — Das vor Helſingör 
liegende Geſchwader, zu dem nun auch das in Archan⸗ 
gel neuerbaute Kriegsſchiff Ingermanland, welches der 
Großfürſt ſelbſt dahin geführt, geſtoßen iſt, ſoll in den 
nächſten Tagen vor Kronſtadt eintreffen. 

a rankreich. 

Paris, 8. Auguſt. — Der Messager enthält fol⸗ 
gende Depeſche: Sidi Hamida, der Chef des marok⸗ 
kaniſchen Lagers, hat geſchrieben an Abdallah⸗Ben⸗Ya⸗ 
koub und an die Häuptlinge zu Ouchda, der Sohn des 
Kaiſers ſei zu Teza eingerückt und begebe ſich von da 
nach Emzoun; er werde am 25. Juli mit einem zahl⸗ 
reichen Truppencorps im Lager ankommen. Sidi Ha⸗ 
mida fügte bei, er wünſche den Frieden mit dem Chef 
der Chriſten; denfelben zu unterhalten ſei auch die Ab⸗ 
ſicht feines Herrn; wann der Sohn des Kaiſers ange: 
kommen fein werde, würde alles gut gehen (il n'y 
aurait que le bien). 

Die Debats meinen, die Worte des Caid Hamida 
ſeien von einer ſehr wenig befriedigenden Zweideutigkeit 
(d'une ambiguite tres peu satisfaisante), Geſtern 
ift ein Adjutant des Prinzen Joinville zu Paris einge: 
troffen; er kommt direkt von Cabir, von wo er am 
28. Juli abgegangen iſt; es verlautet, er habe die Nach⸗ 
richt mitgebracht, der Sohn des Sultans Abderrhaman 
habe Befehl, den Abd⸗el⸗Kader anzugreifen, zu verfolgen 
und, falls es möglich ſei, gefangen zu nehmen. — 
Am 29ften Juli lag die franzöſiſche Flotte noch im 
Hafen von Cadix, die engliſche im Hafen von Gibraltar. 

Aus Cadix, Gibraltar, Oran, hat man viele Details 
über den Zug des Prinzen von Joinville nach Tanger, 
zur Abholung des Conſuls und der übrigen Franzosen. 
Der Prinz war am 23. Juli Morgens 6 Uhr an 
Bord des Steamers „Pluton“ auf der Rhede von 
Tanger angekommen. Die Einſchiffung des Conſuls 
konnte nur durch Liſt bewerkſtelligt werden. Man wußte, 
daß der Caid von Tanger von ſeiner Regierung die 
Weiſung erhalten hatte, die Franzoſen nicht abziehen 
zu laſſen; ſie ſollten als Geißel zurückgehalten werden. 
Der Landungs⸗ und Ausladeplatz des kleinen Hafens 


von Tanger iſt durch den Wall von der Stadt geſchie⸗ 


den und liegt ganz zwiſchen den Seitenmauern der 
Feſtungswerke. Es kann ſich Niemand ohne Erlaub⸗ 
niß des Gonverneurs ein⸗ oder ausſchiffen. Der Prinz 
ſchickte zwei Offiziere an's Land, die Herren Touchard 
und Varnier; mit ihnen kamen zurück an Bord: der 
Conſul Nyon, der Dolmetſcher Fleurat, der Attache 
Maubourin und der Conſulatskanzler Beiſcher. Den 
Mauren war geſagt worden, es ſei nur auf einen Be⸗ 
ſuch bei dem Prinzen abgeſehen; jetzt kam es aber da⸗ 
rauf an, die Familien des Conſulatsperſonals an Bord 
zu bringen; man ſchützte vor, es ſolle eine Taufe ſtatt⸗ 
finden auf dem „Pluton“; drei Damen kamen auf 
dieſe Weiſe ungehindert aus der Stadt an Bord; jetzt 
begab ſich Herr Beiſcher zurück an's Land, um die 
Franzoſen in Tanger aufzufordern, ſich einzuſchiffen und 
nun erſt erklärte der Gouverneur, er werde nicht zuge⸗ 
ben, daß ſich die Franzoſen entfernten; zugleich brach 
in der Stadt ein Aufftand aus; Chriſten und Juden 
wurden mit dem Tode bedroht und dem Caid ſelbſt 
Verrath am Sultan Schuld gegeben; es war ein ge⸗ 
fährlicher Augenblick; die fremden Conſuln eilten zu 
dem Caid, ihm Vorſtellungen zu machen; ſie konnten 
nichts erlangen, nicht einmal die Erlaubniß, ſich mit 
dem Prinzen von Joinville zu beſprechen; zuletzt wurde 
dieſe Vergünſtigung doch noch dem neapolitaniſchen 
Conſul Martino zugeſtanden; er begab ſich mit dem 
engliſchen Viceconſul Murray an Bord des „Pluton“. 
Der Prinz, unterrichtet von der Gährung, welche ſich 
unter den Mauren zeigte und einen bedenklichen Cha⸗ 
racter anzunehmen ſchien, willigte ein, nach Cadix zu⸗ 
rück zu ſchiffen und dem Gouverneur drei Tage Ver⸗ 
zug einzuräumen. Es wurde ausgemacht, Herr von 
Martino ſolle zur See nach Larache eilen, um bei dem 
dortigen Paſcha, der über dem Caid von Tanger fteht, 
die nöthigen Befehle auszuwirken. In Folge dieſer 
Verwendung konnten ſich bald darauf die in Tanger 
zurückgehaltenen Franzoſen einſchiffen. Ein Corps von 
6000 Kabylen ſteht vor den Thoren von Tanger; in 
der Stadt herrſcht ein fanatiſcher Volkshaufe; unter 
dieſen Umſtänden flüchten ſich alle Europäer, Chriſten 
und Juden ohne Unterſchied. 
f W Prinz Joinville Alles zur Eröffnung der 
Feindſeligkeiten vorzubereiten ſcheint, meldet das Jour- 
nal en Pysendes orientales, vom 3. Auguft: „Der 
„Labrador“, der am 2 Juli Oran verlaſſen hat, ift 
” endres angekommen. Bei feiner 
Abfahrt vom zn — deutete Alles auf Frieden zwiſchen 
Frankreich 15 d Abd⸗el⸗Kader verfügt jetzt, 
dem Journal des Debats, zufolge über 300 Reiter 
und 400 Infanteriſten, ein ahtkeiches Gefolge von Of⸗ 
ſizieren, Seck Larabuts und ehemaligen Kalds 
oder Kalifas von Algerlen mut ihren Familien bilden 
ſeine Daira; auch hängen ihm mehrere Stämme oder 
Thee derselben an, die auf feinen Arend aus den 
d aus dem Diſtrikt von Tlemſen 
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andert find, die Beni Saus, Uled Nehas, Uled 
mir und Sen: Bu Seide, Die Stämme bilden 
mit ihren Weibern und Kindern eine Bevölkerung von 
23000 Individuen, worunter ſich 4—500 Reiter bes 
finden. Es iſt eine völlig wandernde Stadt, die auf 
ihren Kameelen alle ihre Bedürfniſſe mit ſich führt, auf 
dem erſten beſten ihr zuſagenden Gebiet ſich niederläßt 
und dort für ihren Unterhalt arbeitet und erntet. So, 
von 1000 bis 1200 Kombattanten und einer Maſſe 
anderen Volkes begleitet, predigt Abd⸗el⸗Kader auf ſeinen 
Zügen in Marocco den heiligen Krieg oder läzt ihn durch 
ſeinen Agenten predigen. In dieſem Augenblick folgen 
ihm als Bundesgenoſſen die meiſten maroccaniſchen 
Grenzſtämme, wie die Uled Mahias, die Uled Talhas, 


die Uled Araſchis und die Beduinen der Wüſte Adureha. 


Wenn die franzöſiſche Grenze nicht von mehreren beweg⸗ 
lichen Kolonnen ſehr ſorgfältig bewacht wäre, ſo würde 
er an der Spitze von 3000 Kriegern, einer in dieſen 
Gegenden ſehr bedeutenden Streitmacht, in die Provinz 
Oran und bis zum Schelif vordringen können, Plünde⸗ 
rung und Rache übend und die beuteſüchtige Bevölke⸗ 
rung der maroccaniſchen Stämme mit ſich führend. Der 
Kern feiner Streitkräfte find indeß feine 6—700 Mann 
regelmäßiger Reiterei; um deren Entwaffnung und Zer⸗ 
ſtreuung iſt es Frankreich hauptſächlich zu thun, und das 
miniſterielle Blatt meint, es könnte für den Sultan von 
Marocco keine ſo ſchwierige Aufgabe ſein, dieſes Ver⸗ 
langen zu erfüllen, wenn er nur den ernſten Willen 
dazu hätte. 

Es kömmt heute eine Nachricht aus gewöhnlich ſehr 
gut unterrichteter Quelle uns zu, wodurch die Lage der 
Dinge eine ganz neue unerwartete Geſtalt erhielte. Der 
Kaiſer ſoll nämlich nach den neueſten der Regierung zu⸗ 
gekommenen Depeſchen, erſchreckt durch die Blokade von 
der Seeſeite her und auch zu Lande ſich ernſtlich bedroht 
ſehend, ſeine kritiſche Lage endlich erkannt und plötzlich 
einen Entſchluß gefaßt haben, den wohl Niemand geahnt 
hätte: nämlich Abd⸗el⸗Kader den Krieg zu er⸗ 
klären. Eine beträchliche Armee unter den Befehlen 
ſeines Sohnes iſt angeblich bereits auf dem Marſche 
gegen den Emir. Seinerſeits ſoll Abd-el⸗Kader, wie es 
ſcheint, von den Plänen und Abſichten des Kaiſers gegen 
ihn unterrichtet, bereits vorher einen ähnlichen Entſchluß 
gefaßt haben. An der Spitze alles deſſen, was er von 
ſeinen Anhängern zuſammenbringen konnte, hätte er, 
heißt es, eine feindliche Haltung gegen denſelben ange⸗ 
nommen und ſchon zwei Couriere deſſelben anhalten und 
hinrichten laſſen, die Befehle des Kaiſers nach verſchie⸗ 
denen Punkten des Reiches zu überbringen beauftragt 
waren. Hierdurch würde ſich vor Allem die Angabe 
widerlegen, als habe der Kaiſer, von der nationalen und 
religiöſen Bewegung ſeines Landes fortgeriſſen, ſelbſt den 


heiligen Krieg gepredigt. Abd⸗el⸗Kader beſitzt zahlreiche“ 


Anhänger in Marokko ſelbſt, und ſeit zehn Jahren ſchon 
hat er Beweiſe von Muth, Gewandtheit und feiner 
immer neuen Hülfsquellen im Kampfe gegen Frankreich 
gegeben: eben durch die Schule, die ihm lehrte, gegen 
franzöſiſche Truppen zu kämpfen, wird er wahrſcheinlich 
eine gewiſſe Ueberlegenheit über die Truppen des Kaiſers 


haben. Für dieſen handelt es ſich jetzt um Thron und | 


Leben, aber auch für Abd⸗el⸗Kader iſt der entſcheidende 
Augenblick eingetreten, er ſteigt entweder auf den ma⸗ 
rokkaniſchen Thron oder fällt ganz und für immer; 
Wahrſcheinlich dürfte Abd⸗el⸗Kader, trotz feiner Tapfer⸗ 
keit und Gewandtheit und trotz des Fanatismus der 
Stämme, dieſes Mal zwiſchen zwei Feuer kommen und 
das Ende ſeiner bewegten Laufbahn finden. — Die 
drohende Frage wegen Otahaiti geſtaltet ſich freund 
licher. Auf die ablehnende Antwort der 1 
Regierung, ſie könne ſich auf die Gimugchuungeferder es 
gar nicht einlaſſen, ehe fie nicht die Berichte Pier 45. 
nen Agenten habe, iſt geſtern die Entgeanutd di 
i umigiot lauten, die von 
getroffen. Dieſe ſoll ſehr gemäßig arlamente ge⸗ 
Sir R. Peel und Lord Aberdeen im 9 id ger 
brauchten Ausdrücke größtentheils zurücknehmen, 
jedoch immer noch auf der Beſtrafung des Capitain 
d'Aubignp beſtehen. Dieſes Einlenken war vorauszu⸗ 
ſehen. Von allen Staaten Europa's iſt England am 
wenigſten im Stande, jetzt Krieg zu führen, man bedenke 
nur, daß es Irland mit den Repealern, die Chartiſten 
in England, die Differenzen mit Nordamerika, in Mit⸗ 
tel⸗Indien Rußland auf dem Halſe hat, und daß Sir 
R. Peel mitten im Frieden ſchon zu dem außergewöhn⸗ 
lichen Auskunſtsmittel der Income: Tax greifen mußte, 
einer der gehäſſigſten Maßregeln, die nur die größten 
Kriegs⸗Verlegenheiten in den Augen des Landes rechtfer⸗ 
tigen könnte. Ein Krieg mit Frankreich würde den 
enguſchen Fabrikaten nicht nur die franzöſiſchen, ſondern 
auch die ſpaniſchen, belgiſchen, holländiſchen und neapo⸗ 
litaniſchen Häfen ſchließen, und dann iſt die ſociale Re⸗ 
volution unvermeidlich. Napoleons großartige Waffe 
des Continental⸗Syſtems würde erſt jetzt in ihrer vollen Kraft 


worden; und hier iſt die Rivalität England's um ſo 


gehäſſiger, da der brittiſche Conſul zu Algier noch im⸗ 
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len habe. 

Zu Breſt wird ſtark gerüſtet; es ſind wiederum Be⸗ 
fehle eingegangen, drei Kanonierbriggs und zwei Dampf⸗ 
ſchiffe unverzüglich zu waffnen. 

Es iſt ein neuer Handelsvertrag mit Belgien 
im Werk; die beiden Regierungen machen ſich gegenſer⸗ 
tig Conceſſionen in den Tarifanſätzen. i ; 

Die Reife des Königs zum Beſuch bei der Kö⸗ 
nigin Victoria wird zuverläſſig nächſten Monat ſtattfin⸗ 
den; Seine Majeſtät wird ſich zu Treport einſchiffen. 

Wie man erfährt, hit der Herzog von Bordaur die 
Reiſen, welche er dies Jahr nach der Schweiz und dem 
Großherzogthum Baden machen wollte, in Folge von 
Noten der dortigen Regierungen aufgeben müſſen. 

3 Spanien. 

Madrid, 2, Auguſt. — Die Garniſon dieſer Haupt⸗ 
ſtadt war letzte Nacht wieder unter den Waffen; es 
wurden neue Arreſtationen vorgenommen; der Bruder 
des Generals Araoz iſt unter den Verhafteten. Die 
St. Ferdinandsbank hat erklärt, fie werde den Monats: 
vorſchuß von 66 Millionen Realen nicht leiſten; 
der Finanzminiſter wird dadurch in große Verlegenheit 
kommen. g 

5 Portugal. 

Liſſabon, 29. Juli. — Es heißt hier, daß auf 
Betrieb der hieſigen Regierung die ſpaniſche den in 
Folge der letzten Vorfälle in Almeida nach Spanien 
emigrirten Portugieſen die Baleariſchen Inſeln zum 
Aufenthaltsort angewieſen hätte, fo wie daß dem Gra⸗ 
fen v. Bomfim befohlen ſei, nach Navarra zu gehen, 
in Folge welcher Andeutung ſämmtliche Emigrirte Päſſe 
nach Frankreich verlangt hätten. Wir enthalten uns 
jedes Commentars über eine fo recht ſüdliche Verfol⸗ 
gungswuth, wenn dem ſo iſt. 

a Großbritannien. N 

London, ten Auguſt. — Das Befinden Ihrer 
Majeſtät der Königin und des neugebornen Prinzen läßt 
Nachrichten aus Windſor vom geſtrigen Abend zufolge 
nichts zu wünſchen übrig. Der neugeborne Prinz wird, 
als der nächſte nach dem Prinzen von Wales, den 
Titel: Herzog von Pork führen. 

S ch 
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Aargau. Wie man hört, wäre von den ſtimm⸗ 
fähigen Bürgern des Bezirkes Muri eine beinahe ein⸗ 
müthig unterſchriebene Zuſchrift an die Tagſatzung und 
die eidg. Stände unterwegs. Die Zuſchrift habe 1800 
Unterſchriften und heiſche „Wiederherſtellung der Klöster, 
organiſche confeffionelle Trennung, Gleichberechtigung in 
Ausübung des Petitionsrechts für die Katholiken wie 
Proteftanten, endlich den Fortbeſtand des ſchmählich an- 


gegeiffenen Stiftes Baden in ſeinen ehevorigen Rechten.“ 


Stockholm 50 J 4 0 55 
2 30. Juli. (A. 3.) Die im Rei 
übergebene Proposition wegen fi u 
Ausgaben für die drei nd i 9 7 
die gel rei nächſten Jahre iſt nunmehr durch 
5 eitungen bekannt gemacht. Man erſieht daraus, 
15 für alle Zweige der Staatsvern altung vermehrte 
ſchläge begehrt werden, namentlich für das Kriegs⸗ 
ſo wie für das Seedepartement ſehr bedeutende Erhö⸗ 
hungen; dagegen iſt eine Verminderungen des Budgets 
für den Unterhalt des Gnigl. Hofes vorgeſchlagen, welche 
Verminderung im Ganzen 65,000 Rthlr. ausmacht, 
nämlich für den König und die Königin wie vorher 
420,000 Rtir., für den Kronprinzen 25,000 Rtlr. (ftatt 
150,000), für die übrigen Prinzen 20,000 Rtlr., da⸗ 
gegen für die verwittwete Königin eine Erhöhung von 
20,000 Rtlr., fo daß ihr Leibgeding auf 80,000 Rtlr. 
kämen. 
Dänemark. 

Die ſütiſche Ständeverſammlung entwickelt eine große 
Thätigkeit. In einer der letzten Sitzungen legte die 
Regierung den Entwurf zu einem Preßgeſetz vor. Die: 
fer Entwurf ift ſehr ſtrenge und beſchränkend, und wird 
ſicher von der Ständeverfammlung verworfen werden. 
Die politiſchen Zeitungen, welche bisher unter Cenſur 
ſtanden, ſollen jetzt zwar davon befreit werden, dagegen aber 
ſtarke Caution ſtellen, die man bisher gar nicht 
kannte. Derſelben Bedingung ſollen die bisher cenfur: 


freien Journale unterworfen werden. Die Strafen nr 
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feinen 10 jährigen Aufenthalt in Aegypten und durch 
feine Reiſen in's Innere von Aſrika, beſonders als Ber 
gleiter des Herzogs von Raguſa, und ſpäter des Fürſten 
Pückler Muskau allgemein bekannte Mr. M. Koch, 
ein geborener Münchener, auf einer neuen Reiſe im 
Lande Sudan den 6. Juni zu Kartum im 36ſten Le⸗ 
bensjahre geſtorben. 

Leipzig, 11, Auguſt. — Am geſtrigen Abend wurde 
nach längerer Unterbrechung unſre ſtädtiſche Bühne wies 
der eröffnet, deren Leitung nunmehr Herr Dr. med. 
Chriſtian Friedrich Schmidt übernommen hat. Die 
Eröffnung der Bühne geſchah durch einen Prolog don 
R. Blum, dem von Weber's Jubel⸗Ouverture folgte. 
Dann tum die Darftellung von Schillers „Don Carlos“ 
ſtatt. Schon zu der letzten Probe, die im Goftüm und 
bei voller Beleuchtung gehalten wurde, war von der 
Direction ein Theil der Bewohner hieſiger Stadt einge⸗ 
laden worden. Das äußerſt zahlreich verſammelte Publi⸗ 
kum war durch den Anblick der durch Gaslicht erhellten 
Räume des Hauses überrascht, zu deren gelungener 
Reſtauration der Stadtrath unter Zuſtimmung der 
Stadtverordneten eine bedeutende Summe bewilligt 
hatte. Vornehmlich iſt auch für größere Bequemlichkeit 
der Zuſchauerſitze geſorgt. — Nicht unbemerkenswerth 
dürfte es fein, daß auf den Theaterzetteim von nun an 
das weibllche Perſonal nicht mehr mit dem fremden 
„Madame“ und „Demoifelle” ſondern mit dem deut⸗ 
ſchen „Frau“ und „Fräulein“ bezeichnet wird. 


Paris, 7. Auguſt. — Der Präſident des Gerichts⸗ 
hofes in Ambert hat den Advokaten das Tragen der 
Schnurrbärte verboten, die Advokaten haben ſich nicht 
dabei beruhigt, und es iſt darüber zum Prozeß gekom⸗ 
men. Geſtern wurde die Sache vor dem Kaſſationshof 


Armee und der Hauptſtadt mit Lebensmitteln, und nur verhandelt. Es gab eine luſtige Debatte, eine Geſchichte 


zahlte aber die Gläubiger der Regierung immer in - 
der alte Tahir Paſcha, der Großadmiral, hielt ſich da⸗ der Schnurrbärte, Backenbärte, Favoris, Kinnbärte ıc. 


hims, und wenn dieſe baar Geld verlangten, ſo gab 
man ihnen einen Wink, fie ſollten nur zu Baltazzi, 
dem kleinen Finanzminiſter in Galata, gehen, der ihnen 
dann auch alle Sehims, freilich mit einem Diskonto 
von 5 bis 7 pCt., abkaufte. An baarem Geld hiezu 


jedes Preßvergehen neben oder ohne Geldstrafe; mit fehr 
harter Gefängnißſtrafe ſollen auch Preßvergehen gebüßt 
werden, die indirect auf Umſtoß der Verfaſſung gehen, 
die eine Beleidigung der Perſon des Regenten enthalten, 
und eben ſo hart, die irgend eine fürſtliche Perſon, welche 
irgendwie mit dem regierenden Könige verwandt iſt, be⸗ 
leidigen. Die Freiheitsſtrafen gehen bis auf die klein⸗ fehlte es ihm nie, denn ſein Geſchäfts⸗Compagnon, der 
ſten Vergehen herunter. Die Beamten ſollen, wenn fie | Minifter, welcher die Steuern des Reichs aus den Pro⸗ 


— 


wegen Angriffe der Preſſe klagen wollen, freien Prozeß | vinzen mit baarem Geld bezahlt erhielt, lieferte ihm 
erhalten. Die Cenſur iſt eine Zugabe zu dem übri⸗ 
gen Strafmaß und ſoll faſt jeden Verurtheilten neben⸗ 
bei treffen. Der richterlichen Willkühr iſt großer Spiel⸗ 
raum gegeben. Es ſoll z. B. nicht ſowohl auf die 
grammatiſche Verbindung der Sätze geſehen werden, ſon⸗ 
dern auf den Sinn, der in den Worten liegt und darin 
gefunden werden kann; auch Ixronien, Anſpielungen ıc. 
follen beſtraftzwerden. Die Regierung ſcheint aber nicht im 
Sinne zu haben, zur Findung ſolcher Urtheile Ge⸗ 
ſchwornengerichte ins Leben zu rufen. 
. „ 

Florenz, 3. Auguſt. (A. 3.) Dieſen Abend bringt 
man die Leiche des ehemaligen Königs von Neapel und 
Spanien in die Gruft der Kirche von Santa Croce des 
Ehrentempels der größten Männer Italiens. Im Jahre 
1840 war er hierher gekommen, um in der Nähe ſei⸗ 

ner zwei noch lebenden Brüder zu fein. Wiederholte 
Schlaganfälle hatten ſchon ſeit einiger Zeit ſeinen nahen 
Tod befürchten laſſen. Eine Woche lang war ſeine 
Leiche in einem Trauerſaale ausgeſtellt; der einſtige Be⸗ 
ſitzer zweier Throne lag dort im einfachen ſchwarzen 
Kleide, nur mit dem großen Bande der Ehrenlegion dann bei dem großen Finanzminiſter immer gegen baar 


und der Kette des goldenen Vließes geziert; kein Geld und al Pari anzubringen wußte. Dies ſchändliche 


deffen fo viel er brauchte. Der ganze Handelsſtand war 
durch dies Vrrfahren aufs höchſte beunruhigt und em⸗ 
pört, Klagen ergingen an den Großweſir und eine Di⸗ 
vansverſammlung fand ſtatt, in welcher namentlich der 
alte Tahir Paſcha aufs iſtärkſte die Abſetzung des Finanz 
miniſters forderte und deſſen unredlichen Gewinn bei 
dieſen Manövers auf 10 Millionen Piaſter anſchlug. 
Allgemein war das Gerücht, daß Muſa⸗Saffeti⸗Paſcha 
fallen werde, aber dieſer eilte nach einer am Bosporus 
gelegenen Wohnung und glich dort ſeine ſchlimme Stel: 
lung wahrſcheinlich durch Aufopferung von einigen 
Millionen aus. Die Sache hatte indeß doch ſolches 
Aufſehen gemacht, daß er eine ſtrenge Weiſung erhielt, 
hinſichtlich der Sehims ſich an die deshalb beſtimmten 
Verordnungen zu halten. Was nun mit den Sehims 
nicht mehr auszuführen war, das wurde jetzt mit allen 
Lieferungen geübt, welche an die Regierung gemacht 
wurden; Muſa⸗Saffeti⸗Paſcha zögerte mit den Zahlun⸗ 
gen, aber der hülfreiche kleine Finanzminiſter in Ga⸗ 
lata half aus, indem er den geldbedürftigen Gläubigern 
ihre Forderungen mit bedeutendem Rabatt abkaufte und ſie 


von ehemaliger Größe ſchmückte den Saal, nicht ein | Spftem breitete ſich allmälig über alle Verwaltungs 
mal das Wappen der Bonaparte. Er hinterläßt 15 Mill. 
Franken feiner Wittwe und feiner Tochter, die mit ſei⸗ 
nem Neffen, dem Fürſten von Mufignano, verheirathet ift. 
Griechenland. b 

Athen, 26. Juli. (A. 3) Noch immer werden bei 
den Wahlen der Deputirten Menſchenleben geopfert. In 
einem Orte der Eparchie Korinth ward bei dieſer Gele⸗ 
genheit der Dimarch (Bürgermeiſter) getödtet, und 7 
Bürger verwundet. In Chariſto auf Negroponte ver⸗ 
brannte man die Behälter, in welchen die Wahlzettel 
aufbewahrt wurden, und mit ihnen ging auch ein Theil 
der Kirche im Rauch auf. Die Bürger beſchuldigten 
nämlich die Beamten, daß ſie die Namen verwechſelt 
hätten. Von unſerer Garniſon gingen dieſe Woche 
wieder einige Abtheilungen ab, um in verſchiedenen Orten 
die Ruhe bei den Wahlen zu ſichern. Unſer Militair 
aber noch mehr zu verringern, iſt bald nicht mehr rath⸗ 
ſam, da wir ſelbſt am Vorabend wahrſcheinlich ſtürmiſcher 
Wahlen ſtehen. Die Anweſenheit vieler Kriegsſchiffe 
im Hafen von Piräeus iſt unter dieſen Umſtänden be⸗ 
ruhigend für manche Bewohner Athens. Unter den Fahr⸗ 
zeugen, die dort ankern, befinden ſich auch zwei tür⸗ 
kiſche Schiffe, und geſtern lief die neue preußiſche Cor⸗ 
vette ein. 


zweige aus, namentlich auch auf die Verſorgung der 


bis vom Jahre 1143 her. Man rechtfertigte die Ad⸗ 
vokaten⸗Schnurrbärte aus der Heldenzeit der Juli⸗Revo⸗ 
lution, indeß fie wurden verurtheilt: das Gericht braucht, 
wenn es nicht will, an einem Advokaten keinen 
Schnurrbart dulden. 

Aus einem Schreiben aus Cette vom 30. Juli thei⸗ 
len wir noch Folgendes über den Unglücksfall auf der 
Eiſenbahn von Montpellier nach Cette mit: Kaum war 


von frei, mußte aber dafür auch abtreten, und ſeine 
Stelle an Halil Paſcha übergeben, der ſich geſchmeidiger 
finden läßt. Die Habſucht dieſer Harpyen, einmal durch 
ſolchen unmäßigen Gewinn geſtachelt, wurde immer un⸗ 
mäßiger, ſo daß Muſa⸗Saffeti ſelbſt — dem ſeine 
Stellung doch manche politiſche Rückſicht gebot — ſei⸗ 
nen Helfershelfern Mäßigung anzurathen ſuchte, aber 
dieſe wiſſen zu gut, daß ein ſolches Unweſen nicht lange 
dauern kann, und ſuchen die Zeit, während welcher 
Saffeti⸗Paſcha noch Finanzminiſter iſt, zu nützen. Wie 
weit das Raubſyſtem geht, davon kann man ſich aus 
nachfolgendem einen Begriff machen. Der Finanzmi⸗ 
niſter und ſein Compagnon haben unter fremdem Namen 
die Zölle in Smyrna gepachtet; ſeit dieſer Zeit hat man 
i Konſtantinopel alle möglichen Vexationen gegen den 
Handel und die Kaufleute ausgeübt, welche ſonſt aus 
dem Innern nach Konſtantinopel zu kommen pflegen, 
um ſich mit fremden, namentlich europäiſchen Waaren 
zu verſorgen; in Smyrna fanden ſie dagegen allen mög⸗ 
lichen Schutz und Begünſtigung, fo daß die Zolleinnah⸗ 
men in Konſtantinopel fortwährend abnehmen, und in 
Smyrna ſeit einem Jahre aufs Dreifache geſtiegen ſind. 
Dies moderne Raubſyſtem, ganz verſchieden von den 
rohen Erpreſſungen der Paſchas, breitet ſich immer mehr 
in allen Provinzen aus, und wird ſeine Begründer, 
Muſa⸗Saffeti⸗Paſcha und den Griechen Baltazzi, wohl 
lange überleben. Der erſtere ſcheint ſein Maaß bald 
vollends gefüllt zu haben, und die unter den Türken 
ebenſowohl als unter den Franken verbreitete Broſchüre 
dürfte feinen Sturz befchleunigen., 


als bei dem Eintritt in eine Ausweichſtelle plötzlich der 
ganze Wagenzug über einander ſtürzte. Ich ſaß mit 
einem Schiffskapitain und einem hieſigen Kaufmann 
auf einer Bank. Letzterer ſprang herab und wurde ſo⸗ 
gleich beim Fallen von einem ſtürzenden Wagen er— 
ſchlagen; der Kapitän und ich hielten uns feſt und 
wurden glücklicherweiſe, als unſer Wagen fiel, gegen 
fünfzig Schritte weit in die Weinberge hinab geſchleu⸗ 
dert, was uns dann außer dem Bereich der fallenden 
Wagen brachte. Als ich wieder zur Beſinnung kam, 
welch' ſchrecklicher Anblick bot ſich mir dar! Von zehn 
Wagen zu dreißig Perſonen ſtand nur noch ein einzi⸗ 
ger aufrecht auf der Bahn, die an dieſer Stelle etwa 
zwanzig Fuß über dem Boden erhaben iſt; alle andern 
lagen um uns herum, die meiſten gänzlich zerſchlagen 
und die andern mit den Rädern oben; zu jedem Loch 
drängten ſich Reiſende mit blutig verletzten Gliedern 
heraus. Das Geſchrei vieler Verwundeten und ſolcher, 
die ſich nicht rühren konnten, dann der Anblick von 
ſchrecklich verſtümmelten Leichen war fürchterlich. Nach 
und nach kam Hülfe herbei, und die Verwundeten und 
Todten wurden nach Montpellier gebracht; die erſteren 
waren über fünfzig und die auf der Stelle todt geblie⸗ 
nen fünf, doch ſollen auf dem Transport noch vier 
weitere geſtorben ſein. Ich ſelbſt war ſo glückich, mit 
einem Loch im Kopfe und einer tüchtigen Verſtauchung 
beider Arme wegzukommen.“ h 


(Ein Zeitbild.) Die Kölniſche Kunſtausſtellung 
hat im vorigen Jahre nicht mit Unrecht eine ſcharfe 
Kritik erfahren muͤſſen, weil fie bei Annahme der Bil: 
der nicht mit gehöriger Auswahl verfuhr; auch in die⸗ 
ſem Jahre fehlt es N Mittelmäßigem, Unbedeu⸗ 
tendem, an Stoffen, die gar nicht zum Gegenſtande 
der Kunſt genommen werden ſollten, allein im Ganzen 
und Großen if der Eindruck doch ein mehr befriedigen⸗ 
der, und finden ſich mehr gute, anſprechende, charakter⸗ 


Osmaniſches Reich. 

Kürzlich wurde in Konſtantinopel eine franzöſiſch ge⸗ 
ſchriebene, aber weder mit dem Namen des Druckers 
noch Verfaſſers verſehene Broſchüre in Menge ausge: 
theilt und in die Häuſer geſchickt, kurz auf jede mögliche 
Weiſe verbreitet. Der Titel iſt: Muſa⸗Saffeti⸗Paſcha, 
der Finanzminiſter, fein Affocie, der kleine Mallie (Fi⸗ 
nanzminiſter) benannt und die Finanzen des osmaniſchen 
Reichs.“ Der Verfaſſer, augenſcheinlich an Ort und 
Stelle mit allen Perſonen vertraut, ſchildert die Kniffe, 
wodurch der Finanzminiſter ſich zu bereichern ſucht, auf 
eine Art und ſo völlig mit Nennung aller Namen, daß 
vor dieſer dürren Darſtellung der finanziellen Schänd⸗ 
lichkeiten alle Antwort verſtummen muß. Nur Eine 
Perfon, welche den Finanzminiſter hält und vermuthlich 
mit ihm theilt, iſt nicht genannt, aber deutlich genug 
bezeichnet, nämlich die Sultanin Valide. Der Bundes⸗ 
genoſſe Muſa⸗SaffetijsPaſcha's, in ganz Konſtantinopel 
unter dem Namen der kleine Finanzminiſter bekannt, iſt fährt jetzt, Alexander von Humboldt habe in Gegenwart 
ein Grieche, Namens Baltazzi, aus Smyrna; indeß iſt] des Königs den taktloſen Aufſatz der „Allgemeinen 
das ganze Syſtem zu ausgebreitet, als daß ein einziger | Preufifchen Zeitung“ gegen Herwegh, der ſich nicht 
Nebentheilhaber ausreichen könnte, und mehrere andere 
namentlich an. Banquiers, haben ihren reichlichen 
Antheil N Resch z reiben ſcheint mit dem] gebenen amtlichen Berichte find im Laufe des Jahres i Biber vor. Zu d 
Papiergel „Krieges schuf Pafıya während des türkifch | 1843 zu Locle und Chaux de Fonds 37,139 goldene 1175 ET en hervorragendſten derſelben 
ägyptiſchen Krieg Juen Gala zu haben; Reſchid und 61,962 filberne Uhrengehäufe verfertigt worden. W e ar! Hübner's Schleſiſche 
Paſcha zahlte die en kegelmäßig, und die Se Daneben wurden 43,586 in der Fremde verferdiger Hinſicht, ice, dae fomoht in kanſteriſcher 


hime — fo nannte wan die Scheine — fanden in der Uhren dem neuchateler Stempel unterworfen. Saen als durch das Zeitintereffe allgemeine Auf⸗ 


swelt großen Beifall; ſobald aber 8 5 ; ; tel fabricirten merkſamkeit verdient und erregt. Auf s; - 
Handel 9 Muſa⸗Saffeti⸗ Jahr 1837 iſt die Anzahl der in Neucha Fuß breiten, 5 Fuß hohen Tafel 670 einer etwa 7 


aſcha Finanzminister wurde, verſchob er die Zahlu 63,124 9,101 geſtiegen. 2 f i 
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die Sehims im Werth ſanken. Muſa⸗ Saffeti-Paſcha getroffenen Privatnachrichten aus Kairo iſt der, durch Kaufmann anbieten. 


Schfefiſcher Nouvellen Courier.“ 


Tagesgeſchichte. I feiner Haft wieder tan Dies iſt unbe: Innern Rußlands ab; viele 5 4 
ge de Dee ae e 7 . ha e ge 
N N ‘ 80 u . £ ie Erneuerung der Cartel⸗ i er die? 
Oder ift am hieſigen Ober⸗Pegel 1“ 8 8 Die Trier 5 A 2 Age artel⸗Convention macht unter die 
Unter⸗Pegel Fuß 9 Zoll; mithin iſt das Waſſer eit Die Briefe Zeitung vom 9. Auguſt enthalt fol? ſen Umſtänden einen um ſo peinlicheren Eindruck. Die 


um gende Correſpondenz aus Breslau vom 2. Auguſt 77 75 f . f 
geſtern am erſteren um 10 Zoll und am lebteren Nach den neueſten Nacheichen aus Polen Be" ge⸗ 0 Polizei fühlt ſich jetzt wieder zuverſichtlicher in 
1 Fuß 5 Zoll wieder gefallen. genwärtig in Warſchau und an andern Orten wieder erfolgung der heimlichen Patrioten, nachdem die 

Hr Fortſetzung in der Beilage.) 


die Voffiſche Zeitung vom 13ten d. Mts., zahlreiche Verhaftungen vorgenommen und es gehen 


„Nie 

Unter den Studirenden der deutſchen Univerſitäten 
befinden ſich gegenwärtig an Ausländern n Breslau 8, 
Königsberg 20, Marburg 31, Freiburg 65, Würzburg 
66, Tübingen 80, München 95, Gießen 120, Bonn 
155, Jena 191, Göttingen 199, Leipzig 262, Berlin 
411 und Heidelberg 535. g 

Im Berl. Freimüthigen leſen wir: „Man er⸗ 


vertheidigen kann, bitter getadelt. 0 
Laut einem dem Staatsrathe von Neuchatel einge⸗ 


— —— ——— 


meidet aus Breslau vom 10. August, daß Herr Pelz loft zur Nachtzeit Kibitken mit Gefangenen nach dem | Mit einer Beilage | 


der Convoi eine Stunde weit von Montpellier weg, 


ö 


zeitig auch 


— 4131 = 


Beilage zu M 190 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


— 


(Fortſetzung.) 

Flucht derſelben beinahe unmöglich gemacht worden iſt. 
— Reiſende, welche aus Böhmen kommen, erzählen, daß 
bei den letzten Aufſtänden in Prag mehrfache Mauer⸗ 
anſchläge von der Polizei abgenommen worden ſind, 
welche an den alten Ruhm der Böhmen erinnern, die 
jetzige Lage als eine höchſt unwürdige darſtellen und oſ⸗ 
fen zur Wiederherſtellung eines unabhängigen böhmiſchen 
Reichs auffordern. Dieſe Pamphlets circuliren in einer 
Maſſe Abſchriften und ſind theilweiſe wenigſtens ganz 
gut ſtyliſirt. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt gegen 
die Mitglieder eines hieſigen geſellſchaftlichen Vereins, 
der Lätitia, eröffnet worden, hauptſächlich wegen eines 
Feſtes, welche derſelbe kürzlich durch eine Fahrt auf der 
Eiſenbahn nach Firftenftein gefeiert hat und bei dem 
auch Hr. Pelz zugegen war. (??) 


9 Charlottenbrunn, 12. Auguſt. — Dieſen Som⸗ 
mer konnte es bis jetzt ein wahrer Heroismus genannt 
werden, in einem Bade auszuhalten; der während fo 
langer Zeit mehr oder weniger verſchleierte Himmel hat 
ſo manche angenehme Partie verhindert, ſo manche frohe 
Stunde geſtört. Auch Charlottenbruun hat die ent⸗ 
ſprechende Quantität Klagen und Bitten emporgeſchickt. 
Endlich ſcheint es doch, als ſollten dieſe erhört werden; 
nach vielem Kampf ſcheint die Sonne wieder, und die 
Wetter⸗Propheten verkünden aus mehrfachen Anzeigen 
noch einen ſchönen und langen Nachſommer. Es wäre 
dies ſehr zu wünſchen, indem zeither die reizende Umge⸗ 
gend von hieſigen und fremden Kurgäſten wenig genoſ⸗ 
ſen werden konnte, was um ſo mehr zu beklagen, als 
ſich die Hilfeſuchenden ziemlich zahlreich hier eingefun⸗ 
den. Viele ſind ſchon wieder abgereiſt, und es iſt ſchon 
deswegen für neue Gäſte Platz, wie überhaupt in der 
letzten Zeit ſehr viel zur bequemeren Unterbringung eines 
zahlreicheren Beſuches gethan iſt. 

Bedauernswerth war es, die Altwaſſer und Salz⸗ 
brunner Nachbarn, welche früh bei erträglichem Wetter 
hierher kamen, um ſpäter nach Kynau u. ſ. w. zu fah⸗ 
ren, gegen Abend mit trüben Geſichtern in ihren 
Wagen zuſammengepreßt unter Regen zurückkehren zu 
ſehen. N 
Eine frohe Ausſicht verurſacht die Vermuthung, daß 
Se. Maj. der König auf ſeiner Tour von Glatz vielleicht 
dier durchteiſen dürſte. Es würde der Anblick unſers 
geliebten Monachen jetzt nach feiner glücklichen Errettung, 
üder welche hier, wie überall, ein wahrhaft allgemeiner 
Jubel ſtattfand, um fo mehr Freude erwecken, als feine 
Nähe in den vor Kurzem ſo bewegten Fabrikörtern 
gewiß viel Vertrauen und Beruhigung gewähren würde. 


-* Kieban, 11. Auguſt. — Heut früh 4 Uhr ver⸗ 
kündeten Glockengeläut und Kanonendonner das Heran⸗ 
nahen eines wichtigen Tages, des Tages, welchen Liebau's 
Bürger- und Einwohnerſchaft zu kirchlichen Dankſagun⸗ 
gen für die glückliche Rettung und Erhaltung ihres all⸗ 
geliebten Königspaares gewidmet hatte. Magiſtrat und 
Stadtverordnete, verbunden mit der Schützengilde ver⸗ 
fügten ſich Vormittags 9 Uhr in wohlgeordnetem Zuge 
vom Rathhauſe aus in die Stadtpfarrkirche, in welcher 
ein wahrhaft feierlicher Gottesdienſt abgehalten wurde. 
Einer dem Tage angepaßten Predigt folgte ein Hochamt. 
Mit einem Tedeum laudamus und den höchſt herzer⸗ 
greifenden Seegensworten Salvum fac regem Frie- 
dericum Guilelmum, domine! endete die Feier. 


„ Oppeln. Der Artikel eines Bürgers in der Bei⸗ 
lage zu Nr. 172 der privil. Schleſ. Ztg. beſpricht die Def- 
fentlichkeit der hieſigen Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
und ich kann demſelben nur vollkommen beipflichten, daß 
mindeſtens alljährlich die Caſſen⸗Abſchlüſſe des letzten 
Jahres in gedrängter, doch überſichtlicher Kürze 
der Bürgerſchaft durch das Stadtblatt veröffentlicht wer⸗ 
den möchten. Im weitern Verfolg des quäſt. Artikels 


ern ahnt mein Mitbürger der Enthaltſamkeitsſache am | 3 


Orte, findet es aber nur befremdend, daß viele 
Männer und Frauen ebenfalls geſchworen 
haben, die, wie allgemein bekannt, früher nie Spi⸗ 
rituoſa genofet haben, und bei denen daher das Ge⸗ 
lübde als überflüſſig erſcheint. Daß ein ſolches Gelübde 
aber keinesweges üderflüſſig iſt, will ich in nachſtehen⸗ 
der Erläuterung zu beweifen bemüht fein. Der Beitritt 
biefiger angeſehener Männer und Frauen zum Enthalt⸗ 
ſamkeitsverein geſchah in der wohlmeinenden Abſicht, um 
durch dieſe Theilnahme die, der ungeilbringenden Ge⸗ 
wohnheit des Teunkes Verfallenen theils zu einem gleichen 
Beitritt auſzumuntern, theils dieſelben nicht öffentlich als 
Trunkenbolde nicht zu brandmarken. Exempla trahunt, 
ſo ſprach 8 Jugend mein würdiger Lehrer und 
ich finde die Worte dier vollkommen beſtätigt; denn 
ch als 5 dem Verein nicht beigetreten, 
fo würden meine männlichen und weiblichen Dienſtboten 
aum demſelben beigetreten ſein; bedauern kann 
ich nur, daß mein Beiſpiel als Familienvater nicht gleich⸗ 


auf meine beiden, die Hiefige Lehranstalt be⸗ 


hieſigeid 
angeſehene 


über das ihm aus guter Quelle Zugekommene zu ver⸗ 


Donnerſtag den 15. Auguſt 1844. 


ſuchenden Söhne, nachahmend einwirkte. Der Aeltere 
erklärte ganz offenherzig, ſobald die Herren Lehrer dem Verein 
beitreten, werden wir Schüler wahrlich nicht die Letzten ſein. 
Endlich wünſche ich mit meinem Mitbürger dem gemei⸗ 
nen Mann recht bald einen beſſern Erſatz für den Schnaps, 
indem ihm das ſchlechte Bier einen Solchen nicht ge: 
währen kann. Ich, wie mit mir alle Mitglieder der 
bis heut ins Leben gerufenen Enthaltſamkeits⸗ Vereine 
hegen das zuverſichtliche Vertrauen, daß die hohen wie 
böchſten Staatsbehörden geruhen werden, die Fabrikation 
eines reinen, malzreichen, der Geſundheit nur vortheil⸗ 
haften Bieres unter beſondere ſanitäts⸗polizeiliche Controle 
zu ſtellen, und dieſe Fabrikation dem ſpekulativen ſo ge⸗ 
nannten Brauerei⸗Unternehmern zu verſagen, dagegen 
aber nur geprüften wirklich gelernten Brauer⸗Meiſtern 
zu überlaſſen. 

Ein Bürger u. Mitglied des Enthaltſamkeits⸗Bereins. 


ram, S. 17 : 
‚Antrag Beh nie wird ſich über einen ſolchen 
auch von der Regierun An und Verkauf wurden daher 
ſpiel ward abgetragen. Weihen und das Glocken⸗ 
Organiſt, durch deren gemeinsames Bite nun Pfarter und 
dem überflüſſigen und unnützen Bader n die Orgel von 
Beifalls aller Gebildeten zu erfreuen Valenz wurde, des 
von der andern Seite heftig angegriffen EL wurden fie 
Leute, die mit ihrem Zopfe an einen früher wr überall 
Geſchmack angebunden ſind; wie ſie ſich au veralteten 
brüſten mögen Söhne des 19ten Jehr hunderts . 
— „der Zopf der hängt ihnen hinten.“ Die Fee 
Chor⸗Muſiker, die, nachdem in Preußen alle Zünfte 
längſt aufgehoben ſind, noch eine Zunft bilden, chre 
Lade, ihre Vorſteher und auch ihre Quartale haben 
erhoben über den abgeſchnittenen Orgelzopf ein ſolches 
Geſchrei, daß die ganze Grafſchaft davon hätte erbeben 
können; zuerſt in den Schänkenſeſſionen, dann ſchriftlich 
in einem Schreiben an den Magiſtrat, worin ſie des 
beſeitigten Kunſtwerks Herrlichkeit und Alterthum mit 
aller Zopfbegeiſterung prieſen und um Wiederherſtellun 

baten. Allein der Magiſtrat iſt wie Pfarrer, Drganift 
und Regierung ſolches Kunftfinnes baar und hat ſich 
nicht veranlaßt finden können, auf Wiederherſtellung des 
beſeitigten Klingelwerkes hinzuwirken. Wenn Jemand 
öffentlich ausspricht, wie in der Schleſ. Chronik Nro. 
58 geſchehen, daß durch das Glockenſpiel an Feſttagen 
die Andacht erregt werde, ſo legt er dadurch ein ſeltſa⸗ 
mes Zeugniß von der Natur feiner Andacht ad. Wer 
ſolche Ertegungsmittel bedarf, um durch ein frommes 
Lied ſein Herz zu erheben, der würde am Beſten thun, 
mit dem Geſange ſelbſt ſo lange zu warten, bis ſein 
Gemüth in einer geeigneteren Stimmung ſich befindet. 
In der Regel iſt es aber bei den Leuten nicht ein inne⸗ 
rer edlerer Beweggrund, wenn ſie gegen einen abge⸗ 
ſchnittenen Zopf, das Vermächtniß früherer Zeit in den 
Bierhallen deklamiren; es iſt nur ein äußerer Reiz, der 
allemal entſteht, wenn ein Zopf abgeſchnitten wird. Die 
Salbadeteien der Glockenſpielbrüder, die Jeremiaden der 
Zopfverehrer werden hoffentlich diejenigen, gegen welche 
ſie gerichtet ſind, in ihrem Urtheile nicht irre führen. Alle 
Vernünftigen ſtehen auf ihrer Seite. Man hat lange 
genug durch künſtliche Schnurpfeifereien, die ein frühe⸗ 
res Jahrhundert, ſeinem Geſchmacke huldigend, erfun⸗ 
den, doch unſern beleidigt. Auch unſere Zeit hat ihre 
„Hausordnung“, auch ſie will ihr Recht haben und ſie 
wird es hoffentlich finden, wie in der 7 der 
Glockenſpiele, ſo in noch manch anderer Hinſicht. Ade 
Habelſchwerdt! Ade Orgelſpiel! Ade Orgelzöpfler! 


89 
A Landeshut, 12. Auguſt. — Am 7. 3 
wurde eine Generalconferenz der Lehrer der Superinten⸗ 
dentur Landeshut unter Leitung des Herrn Superinten⸗ 
denten Paſtor Bellmann hierorts abgehalten. Außer 
einigen und 50 Lehrern waren noch 6 Geiſtliche gegen⸗ 
wärtig. Die Verſammlung wurde durch Eboral⸗Geſang 
und eine Anrede des vorfigenden Deren Superintenden⸗ 
ten feierlich eröffnet. Es kamen zunächſt einige Aeußer⸗ 
lichkeiten der Schule zur Sprache, worauf die in der 
335 
iteten Abhandlungen ve wurden. ie 
ausgearbeiteten Abhandl Schulen, mit beſonderer Rück⸗ 
igkeit der W detſelben 

a 


mkeit da⸗ 


o Habelſchwerdt, 10, Auguſt. — Die Stadt 
Habelſchwerdt gehört nicht zu den Oertern der Pro⸗ 
vinz, die ſich häufiger Erwähnungen in den öffentlichen 
Blättern zu erfreuen haben. Es möge daher einem Rei⸗ 
ſenden, dem die ungünſtige Witterung aufgegeben, ſich 
hier einige Zeit aufzuhalten, geſtattet ſein, ein Wort 


öffentlichen. Die Klage über die Witterung fteht dies 
Jahr überall oben an. Sie hört man aus dem Munde 
der Reiſenden, der Kurgäſte, der Gaſtwirthe, Reſtaura⸗ 
teure, der Landbewohner und, da man Preiserhöhung 
der unentbehrlichſten Lebensbedürfniſſe fürchtet, auch aus 
dem Munde aller Andern, die nicht mit großen Reich⸗ 
thümern verſehen find, ſondern nur von einer Ernte dis 
zur andern reichen, oder gar nur von der Hand in den 
Mund leden. Die Ernte iſt hier in ihrem Beginnen. 
Sie wäre offenbar eine ſehr gute geweſen, wenn nur 
der anhaltende Regen und der Mangel an Wärme 
nicht fo nachtheilig auf fie eingewirkt hätten. Der Bo: 
den in der Nähe der Stadt iſt vorzüglich gut. — Die 
Theilnahme an den Communal⸗- Angelegenheiten 
iſt im Erwachen und Fortſchreiten. Noch iſt es aber 
dem eifrigen Streben einiger Stadtverordneten nicht ge⸗ 
lungen, für die dem Communalweſen unentbehrliche 
Oeffentlichkeit irgend ein erhebliches Reſultat zu er⸗ 
ſtreben. Wir wünſchen, daß die wackern Männer des 
Fortſchritts in ihrem verdienſtlichen Streben nicht er⸗ 
müden. Dabei iſt nicht zu verkennen, daß Habelſchwerdt 
in löblichen Einrichtungen nicht zurückbleibt. Im Jahr 
1842 wurden gußeiſerne Waſſerleitungsröhren mit einem 
Koſtenaufwande von ungefähr 4000 Rthlr. gelegt. Die 
ſchon recht gute Straßenbeleuchtung wa 1843 
unter vielen Koſten erweitert. Für beſſere Pflaſterun 

der Straßen iſt ſchon viel geſchehen, obgleich in dieſer 
Beziehung noch manches gewünſcht werden muß. Es 
giebt noch mehrere Strecken, die einer Umpflaſterung be⸗ 
dürfen, die aber auch nach Maßgabe des Stadthaus⸗ 
haltes allmälig ſtattfinden wird. Was die Verſchö⸗ 
nerung anbetrifft, ſo hat beſonders das Glatzer Thor 
viel gewonnen; der Bogen iſt abgetragen, und die Ein⸗ 
fahrt erweitert worden; die Brücke über den Wall iſt 
durch ein eiſernes Geländer geſchmackvoll verziert, 
vor dem Thore werden eben neue Bürgerſteige ge⸗ 
legt, was, Alles zuſammen genommen, der Stadt große | ext 
Opfer koſtet, die ſie aber in Betreff ihrer ſchönen Re⸗ 
venüen, ohne ſich Schaden zu Pen 5 kann. Pre WR: 
das kirchliche Leben findet feine Beachtung. Durch ſelbſt i ; 
hg — Set- Dich e in der | aufgefteüt, welche uns allerdings einen Hauptgrund der 
Hospitalkirche eine achtſtimmige Orgel gebaut und 
der Bau von der königl. Regierung dem Degelbause Din 
Vogel aus Frankenſtein übertragen werde 9 re 
höre, ſteht auch der Orgel in der 3 etwas 
kirche eine Hauptreparatur bevor. 1 geſchieht 
länger bei dieſem letzteren Punkte verwene, i, 


0 0 1 ; ien ſehr leb⸗ 
es, weil gerade darüber hier von zwe en a 


haft verhandelt wird, und weil es die Auf 
8 re Ahr richtige, zeitgemäße Anſichten 


u verbreiten. Der Streit bewegt ich um das Glocken⸗ 
Orgel in letztgenannter Kirche. Die Einen 
behaupten, das Geklingel ſei der Würde des Gottesdien⸗ 
ſtes unangemeſſen; die Andern aber, man könnte fie die 
Zopf⸗ oder Klingelpartei nennen, erklären, daß das 
Glockenſpiel an hohen Festtagen zu verſtärkter Andacht 
antege, wie man dies z. B. Schleſ. Chron. Nr. 58 
leſen kann. Die Sache. verhält ſich ſo. Die Orgel war 
ſchon ſeit längerer Zeit einer Hauptverbeſſerung benöthigt, 
die aber aus Geldmangel unterbleiben mußte, bis der 
jegige Pfarrer deswegen bei der Regierung einkam und 
der Vorſtellung die Bemerkung beifügte, daß in der Or⸗ 
gel ein Glockenſpiel ſich befinde, welches aber ſeit 12 
Jahren außer Gebrauch gekommen und deshalb, da ſolche 
Muſik eher die Andacht ſtöre als erwecke, wohl verkauft 
werden könne. Jeder Gebüldete, wenn er auch gar nicht 
geleſen hat, was fachkundige Männer über die Entſtellung 
des großartigsten aller Inſtrumente durch Beifügung eines 
Geklingels, welches ther an einen Viehtrieb als einen 
Gottesdienſt erinnert, ausgeſprochen z. B. Seidel, in 
dem Werke „die Orgel und ihr Bau“ S. 11; Wolf: 


über die Verbindung des Gerichtsſchreiberamtes mit dem 
Schullehreramte. Ueber den letzteren Gegenſtand wur⸗ 
den zwei Abhandlungen vorgeleſen, durch welche dieſe 
in mehrfacher Hinſicht ſo wichtige Angelegenheit auf 
das gründlichſte beleuchtet wurde. Die eine Abhandlung 
entſchied ſich mit überwiegenden Gründen für die Bei⸗ 
behaltung jener Verbindung, nur daß ein kräftiger und 
energiſcher Charakter von Seiten des Schulmannes dazu 
gehöre, die Vereinigung beider Aemter auf alle Weiſe 
für die Hebung und Förderung der Schule nutzbar zu 
machen. Die sämmtlichen Abhandlungen lieferten einen 
erfreulichen Beweis von dem regen geiſtigen Fortſchritt 
einzelner Mitglieder der Verſammlung; und die große 
Theilnahme, mit welcher die bearbeiteten Themata von 
der geſammten Verſammlung aufgenommen und beſpro⸗ 
chen wurden, zeigte augenscheinlich, welchen ſegensreichen 
Einfluß die Konferenzen bereits auf die Geſammtfort⸗ 
bildung des Lehrerſtandes ausgeübt haben. Die Gründ⸗ 
lichkeit der verleſenen Abhandlungen macht eine Veröf⸗ 
fentlchung derſelben durch den Druck ſehr wünſchens“ 
werth. Warum folgt die Landeshuter Konferenz nich. 


ſpiel der 


dem Vorgange anderer, z. B. der Disfepberger, ee 
übgs dhe Seſſanen bee ech we 


Sie dürften der verdienten Beachtung auch außerhalb können, um an einem anderen Theaterhimmel feinen Naturſöhne, 


des Lehrſtandes gewiß fein. Der vorfigende Superin⸗ 
tend nt ſchloß die mehr als Aftündige Konferenz mit 
einer kurzen Schlußrede, in welcher er ſeine Freude üder 
die kräftige Lebensregung der Verſammlung und den 
Wu iſch aussprach, bei der nächſten Konferenz die ſämmt⸗ 
lichen Mitglieder im erwünſchten Wohlſein wieder be⸗ 
grüßen zu können. Wir unſererſeits ſtimmen von ganz 
zem Herzen in jene Freude ein, denn die Veranlaſſung 
derſelben enthält ja für uns die Bürgſchaft, daß auch 
die Jugend unſerer Stadt: und Landgemeinden den 
beſten Händen anvertraut ſei, daß auch in unſerm Kreiſe 
die Erzieher und Bildner eines nachfolgenden Geſchlech⸗ 
tes keineswegs hinter den Anforderungen der Zeit zu⸗ 
rückbleiben, ſondern im Gegentheil ruͤſtig mit fortarbei- 
ten an der beſſern Löſung einer der wichtigſten Aufga⸗ 

ben des Menſchen, der Erziehung deſſelben für, die Fa; 
milie, für den Staat und eine höhere Beſtimmung. 
Wir können aber auch nicht umhin, es anzuerkennen, 
wie dieſes ſo achtungswerthe Streben unſerer Lehrer 
auch nicht wenig unterſtützt und gefördert wird durch 
die eben ſo belehrende als aufmunternde und anregende 
Leitung des für das Schulweſen unſerer Diöcefe ſich fo 
lebendig und thätig intereſſirenden Herrn Superinten⸗ 
denten. Möge ſich ſein und unſerer Lehrer Wirken des 
reichſten Segens erfreuen. 


Aus Schleſien, 2. Auguſt. (Aach. 3.) In der 
Literatur unſeres Staatsrechts hat der als Herausgeber 
des „Fünf⸗Männer⸗Buches“ berühmte Land⸗ und Stadt⸗ 
Gerichtsrath Heinrich Simon in Breslau, eine weſent⸗ 
liche Lücke ausgefüllt. Er hat alle auf das innere und 
äußere preußiſche Staatsrecht bezüglichen Geſetze zuſam⸗ 
men geſtellt und deren Handhabung aus den Miniſterial⸗ 
Reſcripten nachgewieſen. Es offenbart ſich auch hierin, 
wie in allen Werken deſſelben Verfaſſers, das Sammler⸗ 
Genie, und das erſtaunliche Talent, einen ſo ungeheuren 
Stoff zu durcharbeiten, zu überwältigen und zu einem 
ſchönen harmoniſchen Ganzen zu verbinden. 
Vorrede heißt es: „Es iſt dem Manne eine Schande, 
ſeine Rechte nicht zu kennen.“ Die Geſetze ſo hoch auf⸗ 
hängen, wie Dionyſius der Tyrann that, daß ſie kein 
Bürger leſen konnte, oder ſie in dem weitläufigen Appa⸗ 
rat von gelehrten Büchern, Sammlungen von Deziſio⸗ 
nen, abweichenden Urtheilen und Meinungen, Gewohn⸗ 
heiten zu vergraben, ſo daß die Kenntniß des geltenden 
Rechts nur denen zugänglich iſt, die ſich gelehrt darauf 
legen, iſt ein und daſſelbe Unrecht. Der Verf, will den 
Gebildeten im Volke die Geſetzes⸗ Grundlage unſerer 
öffentlichen Verhältniſſe zugänglicher machen, dieſelben 
niedriger hängen, ſomit aber beitragen, daß das Volk 
wiederum Beſitz ergreife von feinem öffentlichen Rechte, 
daß das Volk dem Staat, der Staat dem Volk inner⸗ 
halb der verfaſſungsmäßigen Grenzen immer mehr zu⸗ 
rückgegeben werde,. Beſonders ſoll es auch für die ſtän⸗ 
diſchen Deputationen ſein. 


T e at e r. 
Devrient's gehoffte Ankunft iſt wieder vertagt, 
vielleicht ganz ungewiß geworden. Heckſcher hat das 
ihm ſtets wohlgewogene Breslauer Publikum verlaſſen 


Verlobungs- Anzeige. 


Die am 13ten d. M. vollzogene Verlobung; Am 30. J 


meiner älteſten Tochter Hermine, mit dem Folge zurückgetretener Pocken, mein Vetter 
Vaſa von Böhm. Verwandten und Freun⸗ 
den des Verſtorbenen dies zur Nachricht. 


hieſigen Wirthſchafts⸗Inſpector Herrn Frey⸗ 
ſchmidt, beehre ich mich entfernten Freun⸗ 
den und Verwandten hiermit ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 5 
Obernigk den 13. Auguſt 1844. 
8 verw. Inſpector Kiepert. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Roſalie, geb. 
5 lie 6 ba ch, von einem geſunden Mädchen, 
zeige ich Freunden und Verwandten erge⸗ 
benſt an.“ 

55 den 12ten Auguſt 1844. 

Leopold Kempner. 


Donnerſtag 
Bendix. 


— 
Tanz- un 
Theater stat 


Entbindungs = Anzeige, 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Heute wurde meine geliebte Frau Auguſte, 


geb. Gut Hunt 
— von einem Mädchen glücklich 


Breslau den 13. Auguſt 1844. 
\ C. Studt. 


von den 


nitz⸗Freiburger 


egangen. 


etrüb⸗ 
nft an 


Kaufmann und Fabricken⸗ Beſitzer. 


Krotoſchin den IL, Auguſt 1844, 


i Todes ⸗ Anzeige. 

© Geſtern Abend um 10%, Uhr entſchlief na & 
jahrlangen, ſchweren Leiden unſre gute Mut: 
ter, Schwieger⸗ und Großmutter, die Frau 
Louiſe Henriette verw. Kantor Hillmer, geb. 
Riedel, zu Rohnſtock, Dies zeigen, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, hiermit ergebenſt an 

die Hinterbliebenen. 


Rohnſtock den 13. Augaſt 1844. 


des Kura 


darius Engl 


etwanigen Vo 


In der | 


Todes: Anzeige. 


Theater : Repertoire. 
oder der Liebestrank.“ Luſtſpiel in 3 Akten von 


Freitag den 16ten: „Ein Brief.“ Luſtſp. in 
5 Akten von Ch. Birch⸗Pfeiffer. 


Heute, den 15. August findet die dritte 
Musik- Gesellschaft im alten 


... are — 
Die Zins⸗Coupons pro Term. Johannt 1844 
Stamm⸗Aktien der Breslau⸗Schweid⸗ 


sub Nro. 6424, 6425, 6426 


find dem Inha 
Es wird für Erwerbung dieſer 
oupons gewarnt, da die gegen dieſelben zu 
erhebenden Zinſen, nur an den ſich bereits 
legitimirten Beſitzer der Aktien gezahlt werden. 
Breslau den 14. Auguſt 1844. 
Direktorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſendahn-Geſellſchaft. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nach 
1843 hierſelbſt verſtorbenen Königl. Major a. 
Carl Albert Reich 
bationg- Prozeß. erö 
zur Anmeldung aller Anſprüche u 

tors ſteht am 
loten 725 e. Vormittags um 
r 


vor dem Köni 

er, im 
ſigen „Ober Landes 275 
die ſem Termine nicht meldet, 


Stern leuchten zu laſſen. g 
Herr Köckert, zwei Stützen unſeres Luſtſpiels und 
Drama's, waren unglücklicher Weiſe auf ihren Urlaubs⸗ 
reiſen erkrankt, ſo daß die eine Hauptrichtung der dra⸗ 
matiſchen Kunſt einige Zeit beinahe gänzlich verwaiſt 
daſtand. Zwar hört Referent, daß dem Heldenſpieler 
Baiſon, der längere Zeit in Berlin mit Erfolg 
gaſtirte, Anträge auf Gaſtſpiel gemacht worden ſeien; 
bis er aber kömmt, iſt der jetzige Zuſtand unſeres 
Luſt⸗ und Schauſpiels eine beſondere Mahnung an 
die Direction ſowohl als an die Darſteller, mit den 
vorhandenen Kräften das Möglichſte zu leiſten, um das 
Publikum dem Drama nicht gänzlich zu entfremden. 
Am Sonntage wurden die „Gebrüder Foſter“ gege⸗ 
ben. Außer den bekannten Leiſtungen der Herren Rott: 
mayer, Wohlbrück, Henning und von Madame 
Pollert darf Ref. des im Ganzen lebendigen und 
friſchen Spieles des Herrn Linden gedenken, welcher 
die Rolle des Stephan Foſter gab. Die erſte Hälfte 
der Partie gelang unſtreitig beſſer als die zweite, wo 
man mehr Gefünlswärme zu erwarten berechtigt war. 
Herr Liuden wird ſtets in ſolchen Rollen gefallen die 
Gutmüthigkeit mit Kraft gepaart verlangen. Hr. Guin and 
als Robert ließ ſehr kalt. Robert foll oft, auch wo er ſtumm 
iſt, ſeine Gefühle bezeichnen. Herr Guinand machte da⸗ 
egen mehrmals den theilnahmloſen Zuſchauer, wo es ſich um 
das Lebensglück handelt. Am Dienſtage trat Her⸗ 
Köckert, deſſen durch längere Krankheit verzögerte Zu⸗ 
rückkunſt ſchon das glücklicher Weiſe unbegründete Ge⸗ 
rücht von dem Abgange dieſes ſtrebſamen Künſtlers in 
Umlauf gebracht hatte, im „Portrait der Geliebten“ 
wieder zum erſten Male auf und zeigte, daß er ſeit 
ſeinem letzten Auftreten in der Rolle des Jacob Unfall 
noch mehr darüber nachgedacht, wie die komiſche Blö⸗ 
digkeit und Zerſtreutheit des verliebten Aſpiranten in das 
rechte Licht zu ſtellen ſei. „Arlequins Zauberkunſt“ gehört 
zu den einfachern und beſſern Productionen unſers Hrn. 
Helmke, deſſen Kunſt zu bewundern das Publikum 
jetzt nur ſehr ſelten Gelegenheit hat. In dem zum 
Schluß gegebenen Luſtſpiel „der Hofmeiſter in tauſend 
Aengſten“ gefiel Herr Wohlbrück allgemein und wurde 
zum Schluß gerufen. Vergnügen macht es dem Ref., 
Fräulein Jünke das Lob ertheilen zu können, nicht 
nur recht fleißig gelernt, ſondern auch gegen ſonſt mit 
größerer Lebendigkeit und beſſerem Eingehen in die Rolle 
geſpielt zu haben. Bei geringen Anlagen iſt der Er⸗ 
folg um fo anerkennungswerther. 


ch. 


Ungariſche National-Tänzer und Muſik⸗ 
Geſellſchaft. 


Breslau, den 14. Auguſt. — Die ungariſche Na⸗ 
tional⸗Tänzer⸗ und Muſikgeſellſchaft des Herrn Dobozy 
Kärolp, welche geſtern Abend im alten Theater ihre 
erſte Vorſtellung gab, iſt mit dem entſchiedenſten Bei⸗ 
falle aufgenommen worden. Das Originelle dieſer 
Fremdlinge in Coſtume und Haltung erweckte gleich 
beim erſten Anblicke im Publikum eine günſtige Stim⸗ 
mung für dieſelben; als aber dieſe braunen bärtigen 


uli a. c. ſtarb in Berlin, in 
verwieſen werden. 


Louis v. Böhm. 


den Löten: „Die neue Erfindung Bekannt mach 


Theilung des Nachlaſſes des 


Mentzel unter ſeinen 
der Ungarischen National- 


t. 


Eiſenbahn 


7461, 7462, 
ber bezeichneter Aktien verloren 


Auctions⸗Commiſſarius Man 
werden. 
welche in dem gedachten 3 
legt haben, hierdurch 

der noch vor dem 
einzulöſen, oder we 
Schuld gegrundnen 
D. meinen, ſolche de 
Liqui⸗ Termine 3 
et worden. Der Termin widrigenfa 
nd zur Wahl ſtücke verfah 


ahre 


Que 


2 


laß des am 20. October 


iſt der erbſchaftliche 
ffn 


Pfandbuche 

gl. Ober Landesgerichts⸗Ref, dige Amen Kaſſe yet, 
g * eren. 1 1 5 

arteienzimmer des bie. Niemand weiter mit 

t8 an. Wer ſich in 

laser feiner] 


rrechte verluſtig erklärt und mit 


Fräulein Wilhelmi und 


ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 
biger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 8 


Breslau den Iten Juni 1844. 
Königliches Ober⸗Landesgericht. 
rſter Senat. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die vom 1. Novemh 


1843 zu Parchwitz verſtorbenen Königlichen 
Amtsraths und Rittergutsbeſitzers Friedrich 
rben bevorſteht. 
Glogau den 18ten Juli 1844. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


— 


e 
Hfanber, beſtehend in Kleidungsſtücken, 


in der Plautze'ſchen Pfandleihanſtalt, 2 
tergaſle Ro. 17 bien, Bet — 
Es werden daher e 
der! 

ns Termine 
nn fie gegen die gemachte 
Einwendungen zu haben 
Gerichte noch vor dem De 
ur weiteren Verfügung anzuzeigen, 
ls mit dem Verkaufe der Pfand⸗ 
ren, aus dem ag ee 

R ndgläubiger wegen feiner, in dem 
gelde der felngetiagenen Forderungen befrie⸗ 
twaige Ueberſchuß aber an die hie: 


f inwendungen gegen die 
fandſchuld gehört werden wird. 
Breslau den 25. Juni 1844. 

Königl. Stadtgericht. II. 


0 Zigeuner von Geburt, ihren Inſtrumenten 
die erſten Tone entlockten, durchflog ein leiſes Flüſtern 
der Ueberraſchung das ganze Haus, und es wurden im 
Laufe der Vorſtellung, trozdem, daß das Haus wegen 
angenugender Bekanntmachung nur mäßig beſetzt war, 
ſämmtliche Piecen mit dem ſtürmiſchſten Beifalle auf 
9 Die Gewandtheit und der majeſtätiſche 
ie der beiden Tänzer, Thury Jänos und Fitos 
1 im herrlichen Magyarentanze, wurde eben⸗ 
Er 5 5 allgemeinem, wohlverdientem Beifalle belohnt. 
ie Nationalmuſikſtücke, welche die Geſellſchaft, den 
bend dehnen Violiniſten Bihary an der Spitze ha⸗ 
end, gu 8. waren folgende: Magpar⸗Kedo (des Um 
gars Luſt), worin ſich Herr Dobozy, der ſich jedoch 
u unter den Mitwirkenden befindet, als talentvoller 
een bekundet; Komäromi Emlér (Erinnerung an 
Na Nefelejts (Vergißmeinnicht) und endlich der 
erühmte Räkotz⸗Marſch, was wir zur Verſtändigung 
des Zettels hinzufügen. Dieſe vorläufige kurze Notiz 
über die beifällige Aufnahme der Geſellſchaft möge einſt⸗ 
weilen genügen, bis ein geachteter Kunſtkenner die Lei⸗ 
ſtungen der beſcheidenen Fremdlinge ausführlicher wür⸗ 
digen wird. 
. m ee AR 
Ae tien Cour ſe 
Berlin, 12. Auguſt. — Der umſatz Al allen Eiſenbahn⸗ 
Effekten war heute zu fteigenden Courſen ſehr beträchtlich, 
pe die Kaufluſt für die meiſten hielt bis zum Schluß der⸗ 
en an. 
Berlin⸗Hamburger 111—112½ bez. 
Köln⸗Mindener ans bez. 
Niederſchleſiſche 112 Br. 111 Gld. 
Sächſiſch⸗Schleſiſche 112%, Br. 111 ½ Gld. 
Sagan⸗Sprottau⸗Glogauer 101%, Gld. 
Brieg⸗Neiſſe 103 Br. 
Coſel⸗Oderberg 103 Gld. 
5 108%, Gd. 
Sachſiſch⸗Bayerſche 103 Br. 
Thüringer 111 Br. 110 Gld. 
Hamburg⸗Bergedorfer 94 Br. 
Harlemer 94V, Gib, 
Arnheimer 99 Gld. 
Altona⸗Kiel 112 Br. 
Nordbahn 145 Gld. 
Gloggnitz 115 Gld. ! 
Mailand⸗Venedig 110 ½ Gip, 
Livorno 113 Br. 
Berun⸗Krakau 105 Gld. 
Zarskoje⸗Selo 70 Br. 
Ludwigshafen Bexbacher 110 Br. 109 Gd. 


Breslau, vom 14. Auguſt. 
In Eiſenbahnactien war der umſatz an heutiger Börfe leb⸗ 
haft; faſt alle erfuhren eine ſehr bedeutende Steigerung. 
Oberſchleſ. Lit, A, 4% p. C. 114 dez. u. Gld. 
B Priorit. 103% Br. 
Oberſchl. Lit. B. 4% volleingez. p. C. 109%, etw. bez. u. Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. — 852. 110% Gld. 


dito dito dito r. 
Oſt⸗Rheiniſche (Köln⸗Mind.) Zuſ.⸗ Sch, p. C. 108 / — 45 


ez. u. Br. 
Niederſchleſ⸗Märk. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 110 /—½ bez. 

dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 bez. 
n Peg n Zuſ.⸗ Sch. p. C. 1110 — 

ez. u. 1 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 103 ½ — ½ bez. u. Glo. 
Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. G. 104 Br. 
Berlin⸗Hamburg Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 ½ bez. N 


Bekanntmachung. 
Die auf dem der hieſigen Stadt⸗ 
ommune gehörigen, im Woh⸗ 
lauer Kreiſe, vier Meilen ven 
Breslau und drei Viertelm eilen 
von dem Oderſtrome gelegenen 
Gute Riemberg befindliche Ziege⸗ 
lei, ſoll im Wege der Lieitation 
er d. J. ab auf 
ſechs Jahre verpachtet werden. 
Zur Ziegelei gehören, ein Wohn⸗ 
haus, zwei Oefen, welche circa 
45000 Stück Dach- und Mauer: 
ziegeln faſſen und die nöthigen 
Trocken⸗Scheuen nebſt 


ung. 


am 7ten Mai 


ber d. J. 
chen Wo hn⸗ 
Nachmit⸗ 


6 Tage vor 
in der hieſigen 
iener⸗Stube, fo wie i 
2 2 = 2 ie 
diefe Pfän e en bei dem bafigen För⸗ 
er Langer, zur Einſicht vorliegen. 
reslau, den 12. Auguſt 1844. 
i e bieſiger Haupt: 
uud Nefidenzitadt. 
Au et i o 
n. 
* rd Fr Mts. Vormitt. 9 uhr und 
Breiteſtraße ge en ieee 
neue edle und Tuch⸗ und 
n 4 Reſte 
öffentlich verſteigert werden. 
reslau den 14ten Auguſt 1844. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ⸗ 


ve 
iejenigen 
— En Rathsd 


und demnächſt 


Abtheilung. 
5 


— 1633 — 


Literariſche Anzeigen 


Bei Fl. Kupferberg in Mainz haben 
— Preſſe verlaſſen und an alle Buchhand⸗ 


Klft. Kiefern⸗Kloben, 
110 3 Sauer der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau Archer, in Breslau an G. P. 
b 2 ock, 
200 Fichten⸗Kloben, SSS T2 T2222 a J. Dr,, univerſalgeſchichte der 
. Soeben find erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn Breslau (Schweidnitzer J chen Kirche. Lehrbuch für aka⸗ 
zufammen 2700 Klaftern, Straße No. 47) vorräthig, fo wie durch E. Rudolph in Landeshut, H. A. Sello in 5 Vorleſungen. Zte umgear⸗ 


aus der Königl. Dberförfterei Kraſcheow, an Krotoſchin und C. G. Schön in Oſtrowo zu beziehen! ullage. Mit 2 kirchl. geogr. 


größere Conſumenten und Holzhändler, ſteht Stechfliegen, Vögel, Wespen ꝛc. zu vertreiben 8. 3 
Tu, e, vn Ban J % Das Hausbuch. e e Deep 35. . . ee e, 
ef + . orm. i 2 4 — empe aftli 2 
12 uhr Mittags e |Neuefter praktichet Rathgeber für Haus, 3 Halberſtadt, eindegulſt & Scqchonrock. lichkeit ar he achweifung der Gött⸗ 
in dem Königl. Forſt⸗Kaſſen⸗Lokale im Schloſſe Garten und Wirthſchaft. broſch. 10 Sgr. ſcheinung dan ums in ſeiner Er⸗ 
zu Oppeln, an. Kaufliebhaber werden mit Enthaltend die geiſtige Ausbildung des Men 4 


f f Philoſophie der O ſter Band. 
dem Bemerken eingeladen, daß der am Gebotſſchen und deſſen Gefundheitöpflege bei allen, Ueber die beſſerte Aufl. . 2te ver⸗ 


gebliebene Herr Käufer den aten Theil des die häusliche Behandlung zulaſſenden Krank Wiederbelebung der Ge: 1 — 16 
b e . \ 2 gar. 
Meiſtgebots als Caution an den anweſenden heitsübeln, Unglücksfallen u. dergl. mit eini ſellſchaft des S chw anen⸗ Mühler, 3. A. Dr. Athanaſius der 


Große und die Kirche feiner Zeit, ge 
ſonders im Kampfe mit dem Arianis⸗ 
mus. In ſechs Büchern. Lte verän⸗ 
derte Aufl. gr. 8. 2 Rthlr. 


Pers adantem ſogleich zahlen muß, die Ver- gen Abschnitten, betreffend das Aufziehen, wie 
aufsbedingungen aber im Termine bekannt — N en ed e 4 ordens 
nebſt deren Krankheiten und ihren Heilmitteln, 3015 
desgleichen die Bienen- und Seidenwürmer⸗ PS ab A 1 
* i 0 1 8 
zucht. In einer Sammlung von mehreren Bundermann. geheftet 


gemacht werden. 
Kraſcheow den 10. Auguſt 1844. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


Hundert erprobten Original ⸗Recepten und gen. 8. Minden, — 
Bekanntma Vorſchriften zufammengefaßt von 5 Sor. „Einem hohen Adel und geehrten Publikum 
Die von a Stadt: ie heile. 8 zZ eo. Gern. Was leh "Schub. 1 0 ich ne neues 
; «€ 2 Theile. 8. Sondershauſen, Gupel, bro⸗ as lehren chuh⸗ und Stiefelmagazin 
ee v. Wi to ws ki ſche Beſitzung, ſoll ſchirt 1 Rthlr. die Hömifch ⸗Katholiſchen Schmiedebrücke No. 48 im Hötel 90 En 
15 ang ne Dee er Es bereits eröffnet habe. In den Stand ge 
von Häuſern, im Wege der Licitation wieder — — d was \ abe. geſetzt, 
veräußert werden und Sen wir hierzu Termin N ie jeder Zeit nur die feinfte und modernſte Ar⸗ 
b Der 5 die Evangeliſchen? beit aller auf mein Geſchäft bezüglichen Ar⸗ 


den Iten September c. Vormittags 
von 8 bis 12 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt, wel⸗ 


5 Dargeſtellt von Einem unpartheiiſchen. 8.tikel zu möglichſt billigen Preiſen liefern zu 
unfehlbare Rathgeber Minden, Wundermann. kroch. er. 


ches wir mit dem Bemerken veröffentlichen, bei der Vertilgung aller für den Land⸗ 
daß der Bieter auf jede Parzelle eine Caution; und Gartenbau ſchädlichen Thiere. Joſeph's und Konrad's f 5 
von 1000 Rtpir. niederlegen muß und ſollen] Eine geprüfte Auswahl der neueſten leichteſt F e i er ſt un d en Den Freunden des Billardſpiels die erge⸗ 
die ſonſtigen Bedingungen am Termine be⸗ auszuführenden und ſicherſten Vorſchriften: 3 bene Anzeige: daß in meiner Reſtauration, 
Ameiſen, Blatt⸗ und Schildläuſe, Bremſen, oder: „Sollen wir katholiſch oder grüne Baumbrücke, fo wie auch im Theater⸗ 
Erbſenkäfer, Erdflshe, Hamſter, Heuſchrecken, lutheriſch werden? Keller, Quees mit den neuerfundenen paten⸗ 
Kanichen, Kelleraſſeln, Kornwürmer, Kuh⸗ Mit klaren Zeugniſſen der Schrift und Ver⸗ tirten Spigen, zur gefälligen Benutzung bes 
Ds Kante, EI: Maulwürfe, Maul nunft für = wor beantwortet von reit liegen. Häusler. 
grillen, rwürmer eifen, Ratten, arl Haas. 317 
Raupen, Riegen ürmer, Küffeikäfte Schnecken, 8. Augsburg, — broſchirt 15 Sgr. Zur gütigen Beachtung. f 
Fr 8 theils dens ge 
Bei Aug. Weichardt in Leipzig iſt hinreichenden praktiſchen Beiſpielen zu ver⸗ von ausgezeichneter Güte, ſo wle au 
erſchienen — bei 25 G. Korn N De — S Beifall, welchen 1 ch 125 BEL, Alle page 
beijlau zu haben: daſſelbe ſowohl in öffentlichen Blättern, als ge und Violin⸗Virtuoſen habe 


können, 95 Be hat oda N 
Eruſt Joachimsthal, Schuhmachermſtr. 
Breslau den 14. Auguſt 1844. 


kannt gemacht werden. 
Ohlau den 10ten Auguſt 1844. 
Der Magiſtrat. 


Pferde⸗Verſteigerung. 
Wegen Hohen Orts verfügter Einziehung 
der Königl. Schnellpoſt zwiſchen Ohlau und 
Neiße werden 
am 22. Auguſt c., Vorm. 10 Uhr 


in Grottkau, vor dem Breslauer Thore, A Ser dieſe Inſtrumente üft und ür das 

Gaſtwirth Lowack ſchen Befigung drei Züge Der jetzige Standpunkt auch mündlich von verſtändigen und a 80 pie ale Aa 2 u E Fe — = 

brauchbarer Pferde öffentlichl gegen gleich baare d f t Lehrern erhielt, hat über den Werth dieses tirende werden hoflichſt eingeladen, dieſelbe 

Zahlung verſteigert werden. „„ Werkes genugſam entſchieden. Es ſtellt fh | täglich Vormittags von 8 bis 10 uhr und 

Grottkau den 13. Auguſt zur . Preußiſchen Volksſchulweſens; vn re Schulrechnenbuche belehrend 1 4 u von 2 sis üb, Shmiebebrüde 

. Schultz. f 0 R 3 * + o. im el de Saxe, Zimmer Nro. 

chultz mit beſonderer Beachtung ſeiner Behörden, Buſchler' ſche Verlagsbuchhandlung in Augenschein zu nehmen, um daſelbſt den 

Berkaufs⸗Anzeige. wie die Bildung und äußeren in Elberfeld. Preis der Inſtrumente * erfahren; die Aus⸗ 
Verhältniſſe halber finde ich mich veranlaßt Stellung feiner Lehrer; ſtellung wird nur noch 2 Tage dauern. 

mein gut gelegenes, brauberechtigtes Haus in geſchichtlich nachgewieſen, In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Breslau den 15. Auguſt 1844. 


einer Kreisſtadt erg und 5 mehr für Beamte und Stände⸗ Korn, iſt zu haben: 

Gegend, worin ſeit 30 und einigen Jahren mitglieder als für Lehrer 

Deſtellation, mit Bierausſchank verbunden, von dem ehemaligen Geminarbirektor, jetzigen Le Juif er rant 
betrieben worden ift, aus freier Hand fofort Landpfarrer Roman en dix volumes 


zu verkaufen, ſowie bald oder zu Michaelis d.“ Dr. theol. Wilh. Harniſch. a par 8 we ut, weitere Kunde 
ugene Sue. ür feine unverfälſchte Milch und Sahne 


J. zu übernehmen. — 5 ich F an gr. 8. 1844. 26%, Bogen 
i i n * * 0. + * 4242 2 „ 2 * 
des, ee praktiſch 1 Thlr. 18 * a Edition originale pour toute l’Alle- anzunehmen; diesfällige Beſtellun⸗ 
Als auch theoretiſch auszubilden. Bei ber . een magne. Premier volume (deux gen mit dem Bemerken, ob man fie in 
Expedition dieſer Zeitung kann das Nähere Der Verfaſſer hat durch dreißigjährige, an⸗ Livraisones). das Haus gebracht, oder ſelbſt abholen 
will, werden angenommen von der am 
Hotel de Saxe auf der Schmiede 


erkannte Arbeit auf dem Gebiete des Preuß. . 5 
eingeſehen werden. . in 2 Hauptprovinzen des Leipzig; 9 ger BR 

n inium von circa 400 Morgen Staats ſich ein Recht erworben, feinen Gegen⸗ on dem Verfaſſer dazu in Stand geſetzt, 
Nell 8 250 Morgen klefahigen ſtand zu behandeln. Er thut es gründlich. kann ich den Schluß eines jeden Bandes in brücke Markt haltenden Meilchfrau. 
Boden, 30 Morgen Wieſen, 120 Morgen Er hebt nicht weniger die Vorzüge des Leipzig früher ausgegeben, als das letzte emen 
Wald worauf 350 Schaafe, 6 Pferde, 4 Zug⸗ Preuß. Volks ſchulweſens als feine Mängel] Kapitel davon in Paris im Constitutionnel 
ochſen 9 Kühe und einige Stück Jungvieh hervor und weiſt die Quellen von letztern abgedruckt iſt. Für Schönheit und Correct⸗ 
find. Ferner iſt ein ganz neues maffives nach; fo daß feine Schrift Haus vater heit des Druckes iſt befiens geſergt. Künftig 
Wohnge ude mit 6 Stuben, die Wirth⸗ und Gemeindevorſteher über die wichtigfte wird jeder Band in zwei ziemlich gleich⸗ fe 
ſchaftsgebäude im beſten Bauſtande und das Gemeindeſache belehrt, Geiſtliche und Lehrer mäßigen Lieferungen ausgegeben werden. r der Aderholzſchen Bud. 
Gut ſelbſt nur 2 Meilen von Liegnitz und — feine Adreſſe in s 


darin orientirt, Darum weiter nichts über 
an der Eiſenbahn gelegen. Das Nähere iſt 


Durch bedeutende Vergrößerung 
ſeiner Milcherei ſieht ſich das 
Dominium Schön⸗Ellguth in 
den Stand geſetzt, weitere Ban 


die Schrift, als daß die Nothwendigkeit der Durch alle Buch⸗ und Landkartenhandlungen bandlung bi a 
re N iffios| beffern Befoldung der Volksſchullehrer darin Deutſchlands, in Breslau bei W. G. In meiner Schule und Penſions⸗Anſtalt für 
fi 25 
Se 8 11 . beſonders hervorgehoben, und gezeigt iſt, wie A iſt zu haben: - Madchen moſaiſcher Religion können noch einige 


2 Korte von Marocco, Brit aralkiten unailag tn 


allen weiblichen Handarbeiten, wird gewiſſen⸗ 
aft geſorgt. Das Nähere in meiner 
a; Reuſcheſtraße No. 22, up 


Eine ſehr frequute Schankwirthſchaft 
iſt Familien⸗Verhältniſſen wegen ſofort für 
den Preis von 26,000 u verkaufen; 
Biefeihe ift in einer der bedeutendſten Städte 
Schleſiens. Das Nähere iſt auf portofreie 


Mn 5 2 ſehr vermehrte und verbeſſerte een Quellen heantgegeen e. 
Diefterweg, Dr. S. m. n ee RT Pauline Friedländer. 
\ i \ i i Hi 1 2 2 — 
Be Kia Gem ER Dann 1 Un Werne ͤ a Be Ban tr Kına 
in Liegnitz zu erfahren. x - 16 Ko 6 Mar & Comp. in Breslau: pe x ligen Bedingungen zwei Knaben 

terricht im Rechnen. Als Leit⸗ 50lfT Dr. Phil. Heinr., pract, ner höchſt achtbaren Familie in Penſion 


Freigüter in der Nähe von Breslau, mit faden deim Rechnenunterrichte und zur 8; » lin, die nervöse "men werden. Mo? iſt zu erfragen in 
wen Wohnhäufern, gutem Acker, Wieſen, b 8 t in Berlin, se Ko. 75, Nicolai iſt 9 

— — — 55 anden, c. zum Preiſe Selbſtbelehrung. gr. 8. Erſte Abtheil. Schwerhörigkeit und ihre ico — drei Siegen hoch. 

von 13, 17, 10 und 21,000 Kthle. find o 1 Thlr. 5 Sgr. Behandlung durch eine neue Me- Vier neue Handkäbne 

fort preismäßig zu verkaufen. Die Anſchläge iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, thode. Mit 2 lithogr. Tafeln. 12 a eier ur 


li Einſicht bei mir vor. Tralles, haben, eben fe 1 
Bi utsbefiger Schuhbrücke No. 23. : d ee mais olden neuen Aufgaben gr. 8. geh. 1844. 25 Sgr. Tümmlertauben vers 


Figuren vermehrte und verbeſ⸗ ſchiedener Couleur, 6 
tauden⸗ Roggen, and geomet. Fig > x Paar weiße r 
>= er Schmalz, Dr. E., tauben, en 


narienvögel und franzöſiſche Zwerghühnchen, 
alte und junge, find zu verkaufen Ziegelthor, 
in der Schwimmanſtalt des Hallor Knaut h. 


Bekanntmachung. 
Ein gut dreſſirter Hühnerhund wird auf 
unterzeichnerem Dominium zu kaufen geſucht. 
Dom. Jackſchönau bei Domslau, Kr. Breslau, 


men⸗Stauden⸗Roggen von diesjähriger \ . N. A. . 5 
— verkauft das Dominium Jäſchkowie Dieſterweg, Dr. e 1 Trait Sur Yar t 
und Tſchürne, Breslauer Kreifes, den Scheffel und P. Heuſer, „de saisir par la v 
mit 1 Rthir. 12 Sgr. 6 Pf. Auf Verlan' Rechenbuch für Elementar⸗ un vue les 
gen wird derſelbe in beliebigen Quantitäten shere Bürgerſchulen. rſtes mots parles, 
franco Breslau geliefert. Proben liegen in höher 12 Pogen 7 Ser. comme moyen de suppleer, autant 
Breslau beim Haus halter, Ritterplag Ne. 4 Uebungsbuch. og y lei due possible, à Touie des personnes 
und bei dem. Getreidehändler Zank, Schmiede: Das Handbuch ſoll eine methodiſche Anke sourdes 4 n » 
brücke No. 19. tung zum Unterrichte im praktiſchen Zifferrech⸗ ou dures d'oreille. A Tu- 
Das Jaſchkowig⸗Tſchirner Wicthſchaftsamt. nen geben und dem Lehrer zugleich zu Shere sage des parents, des medecins, 
deutlichen Einſicht in die niedere un: 9 ben des instituteurs et des personnes 


Gut aus geſtimmte Flügel von 2 8 
2 chönem Aeuferen und gutem Ton Rechenkunſt * Zu dem Senad chteit meme dont e 


Friſche wilde Enten. 


Stock⸗Enten das Paar 20 Sgr., Krick⸗ 
Enten das Paar 11 Sgr., empfiehlt 
Beyer, Wildprethändler, 
Kupferſchmiede Straße Nr. 16 im Keller. 


Echten Grünberger Weineſſig 
empfiehlt billigſt weh 
Friedr. Aug. Grützner, 
am Neumarkt No. 27. 
ausboden zu vermiethen, 
en auf ers gel 1 Straße, 
Näheres Leinwandbuden, im eeſchiff. 


illi : die Verfaſſer ü \ 1 2 b 
e mit Klarheit und Faßlichkeit, Theorie mit 2. Edit. 8. 1844. br. % Thlr. 


Flügel Verkauf. Bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau iſt zu Haben: 


Ein ſchönes Mahagonp 7 Oct. breites Flü⸗ d Du > = 
x l 1 a 2 
is n vate, as en an, Rept Hang: un a rtier Liſte 
De ee e Königl. Preuß. A 

mer, völlig nig! . rmee 
adac eh, f Verkaufe Nane für das Jahr 1844 
—— 8. Das Nähere im Schanklokale va [Rest den Anciennetäts⸗Liſten der Generalität⸗„ Stabs- und Subalternen⸗ Offiziere. 


ſelbſt. Preis 1 Rthlr. 7 ½ Sgr. 


arg 


Verkauf des Rittergutes Groß⸗Mahlendorf. 
D 


as im Falkenberger Kreiſe, unter der Jurisdiction des Königl. Fürſtenth ums⸗ 

Gerichts in Neiſſe, belegene Rittergut Groß⸗Mahlendorf nebſt Vorwerk Scharfen⸗ 
berg und die Freigärtnerſtelle No. 11 daſelbſt, ſollen nach teſtamentariſcher Beſtim⸗ 
mung des Vorbefigers für Rechnung der Graf Georg Pückler'ſchen Erben im 
Wege der Privatskicitation an den Meiſtbietenden verkauft werden. 5 

Der Termin hierzu iſt auf den 28. September d. J., Vormitt. 
um 10 Uhr vor dem Königl. Juſtiz-Commiſſarius und Notar Herrn Beer 
in dem Geſellſchaftslokale des nahe gelegenen Bades zu 
Grüben anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Die Beſichtigung der 
zu verkaufenden Realitäten kann bis dahin täglich geſchehen, und iſt der dortige 
Wirthſchaftsbeamte Bernard angewieſen, die erforderliche Auskunft zu ertheilen. 
Die Beſchreibung des Rittergutes, ſowie der Freiſtelle, die neueſten Hypothekenſcheine, 
die vorhandenen Karten und Vermeſſungsregiſter ſowie die ſonſtigen, die Gutsver⸗ 
hältniſſe betreffenden Documente nebſt einem Entwurfe zu den Kaufsbedingungen 
liegen in der Beamtenwohnung in Groß⸗Mahlendorf zur Einſicht bereit. 

Oppeln den 13. Auguſt 1844. fi 

Die Graf Georg Pückler ſche Vormundſchaft. 


Negulaire Packet (Poft-) Schiffe 
von Hamburg nach Neuyork. ER 

Diefe fo rühmlichſt bekannten Packet⸗ (Poft:) Schiffe des Unterzeichneten werden folg 
dermaßen von hier abgehen: 


i m, 18. Februar, 5. Juli, 25. November. 
Ban " 320 a ärz, 25. Juli, 15. December. 
Stephani, 350 15. April, 25. Augufl, 8 
Walhington, = 300 3 Mai, . September. 
Howard, „ 250 25. Mai, 15. October. ö 
Columbus, „ 350 15. Juni, 5. November. 


inri i i i d Aus: 

i ige Bauart und Einrichtung dieſer Schiffe gewährt Paſſagieren und Au 
Bee de split größte Sicherheit der Reife; bei den Pe e fi) 
ferner dieſe der beften Koſt und Behandlung verſichert halten, rgt dafür der lang 


anerkannte Ruf dieſer 


Schiffe. Nähere Nachricht ertheilt portofrei: 
10 M. Sloman, 


Nob. Eigenthümer der Packetſchiffe. 


Echt engliſches Schießpulver 


Wurtes's and Darvey’s, Treble Strong Cylinder, 
Hounslow Gunpowder: Office, Lombard Street, 
1 London. 
called „hunters happiness“ (Jägergluͤck). 
Das unter obiger Bezeichnung ſchon früher rühmlichſt bekannte Schießpulver (der ſtärk⸗ 
ſten Gradung), welches 3 an durchaus keinen Schmutz im Rohre läßt, 
das bis ewährteſte Pulver: 

T engl. id 40 g Driginabipadung) eiren 1½ Pfd. Preuß. für 17%, Sgr. 
1 preuß. Pfd. (in Papier⸗Packung) in „ und % Pfd.⸗Paqueten für 14 Sgr. 
in Breslau: R. Standfuß, vorm. D. W. Müller, Ring No. 7, 

in Lublinitz Peſchke, 

„Namslau Franz Herrmann, 
Neiſſe A. Ed. Hampel, 

Neu Berun S. Pollack, 


n 


Conſtadt 


5 


1 R bon, Neumarkt E. L. Steinberg, 

e Falkenberg J D. Schönfelder, „ Nimpiſch Ludwig Müller, 

+ Frankenſten E. Tſchörner, r e Eiſenecker, 7 

Gleiwitz Auguſt Leſchtzinsky, Ohlau A. Eabanis, vorm. Lndwig's 

Glatz A. Noſenberger, Wittwe, N 

Goldberg C. G. Müller, Ottmachau J. M. Thomas, 

: Guttentag L. Be . 2 cool s 24 — 255 ea . 

Gr. ehli G. B. und eyer, 
ee, ei, Pes Weichhardts werd Gierich, 

5 ee of. Aug. Mader, * Ratibor Ignatz Guttmann, 

Hirſchberg J. W. Binners Wwe., Ryybnick Auguſt Julius Gierich, 

Jauer G. Sander, Roſenberg L. J. Weigert, 

Königshütte Wuſtav Thiele, I? Schweidnig GG. B. Opitz, 

Krappitz G. Hermes, \: Ötriegau Eduard Schmidt, 

Landeck A, J. Gottwald, Sohrau O. S. Nobert Stefke, 

Leobſchütz Th. Henfel, „Farnowitz Johann Macho, 

„Leſchnitz Ferre 5 „Toſt Gaßmann 

Liegnie Carl Auguſt Röther, Uſeſt E. Th. Wollny, 

Löwen Wi lh. Stendel, „Waldenburg Carl Louis Schöbel. 


Gaſthofs⸗ Empfehlung. 


Daß ich den hier, auf dem Ringe, Schweidnitzer Straßen⸗Ecke, 


gelegenen Gaſthof 
> fchwarzen Adler“ 


„zum 
welcher ſich duch b Werbetee Lage ſo ſehr auszeichnet, käuflich an mich gebracht 
eſſerungen neu eingerichtet habe, mache ich dem hochgeehr⸗ 


und durch 8 Pie 
ten reiſenden Publikum nicht nur hiermit 
f N ganz ergebenſt bekannt, ſondern bemerke 
auch, daß ek ehe dahin gerichtet if für Bequemiicheit und Zufrie⸗ 
7 5 ee Beſuch beehrenden Hereſchaften angelegentlichſt Sorge zu 
a 24 42 2 0 
Gleichuitig dudnad ech bie Ungeige, daß ich en nicht un bedeutendes 


geg ee de . Je 
0 n ud. e * rüher 


von meinem „ 

Beſitzer des Gaſtboſe um weißen Adler“ in Bresl 5 

a a 255 deren ae a ich 9 1 r un 17 5 
iſung enthalte und nur e, fol ' 

a in Schl am 1. Auguft 1844,” eme bestes zu empfepten, 

=. Gerhardt. 


a A— u 
Mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage erſcheint dieſe eur täglich und 


durch die Königlichen 
reis beträgt in 5 1 Rrhlt 7748 


Eisenbahn- Cigarren, (neue 


Preiswerthe Cigarren! 


zte Sendung) 100 Stück 1 Rtl. 7%, Sgr., 


Ne 49. BB 
„Cigarren, No.1, roth beklebt, 100 St. 1 Rt. 5 Sgr., - 5 - 
La nenne 5 No. 25 gelb EEE 1 Rtl. 8 1 4 


La Corunna Fernandez-Cigarren, 


Feine Jaquez- Cigarren, 
Feine Uabannas- Cigarren, 
Feine Königs- Cigarren, 
empfiehlt — bei grösserer Au 


Abnahme noch billiger: 


Sust 


Schweidnitzer Strasse 


1 Rtl. 7% Sgr., 1 0 
1 Rd. 5 Sgr., 1 
1 Rü, 1 


25 Sgr., 1 


4 ren 


Hertzog. 


No. 5, im goldenen Löwen, 


s rupſiedereien und 

Fuͤr Syrupfiebere „ kohlenſa 
nich t halb fo theuer als Kreide, dabei die Säure weit 
neu traliſirend, 


offerirt } g 
21 Trebitſch bei Polkwitz, 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, auf 
Donnerſtag den Läten Auguſt, ladet ergebenſt 
ein: Heilmann, Mauritiusplatz No. 5. 

Eine Kran, die jeder weiblichen Ar: 
beit vorſtehen ann, auch gründlich nach dem 
Maße ſchneidert, ſucht ein Unterkommen als 
Wirthſchafterin auf dem Laude, auch würde 


‚fie ſich der Erziehung kleiner Kinder unter: 


ziehen; das Nähere bei der Handſchuhmacher 
Frau Nietſch, in der Baude am Schweid⸗ 
nitzer Keller. 

2 a 


Eine junge Perſon von Geſchmack, welche 
geneigt iſt, das Coloriren Ya ra 
zu ihrem Erwerb zu machen, findet bei mir, 
gegen ein ihren Fähigkeiten angemeſſenes Ho⸗ 
norar dauernde Beſchäftigung. 


ehreis, 
Hinterdom, Hirſchgaſſe No. 9. 
Eine Ausgeberin, welche die Viehwirth- 
schaft versteht, wird bald auf das Land 


verlangt; das Nähere Sandstrasse No. 12, 
im 2ten Stock, 


Ein unverheiratheter, mit vortheilhaften 
Zeugniſſen verſehener, cautionsfähiger, der 
polniſchen und deutſchen Sprache gleichſeitig 
gewachſener Wirthſchafts⸗Inſpektor wünſcht 
ohne Concurrenz 
baldiges Placement. Nähere Auskunft erfolgt 
auf gefällige Anfragen pr. Addr. H. B. K. 
post restante Breslau, 


Tüchtige Amtleute und Wirthſchaftsſchreiber 

werden nachgewieſen und empfohlen durch den 

vorm. Gutsbeſitzer Tralles, 
Schuhbrücke No. 23. 


Ein mit guten Atteſten verſehener Haus 
knecht wünſcht ein baldiges Unterkommen. 
Das Nähere kleine Groſchengaſſe No. 30 
hinten eine Stiege. 


Auf der Fahrt von Salzbrunn nach Aders⸗ 
bach oder an einem dieſer beiden Orte iſt am 
10. Auguſt eine kleine Brieftaſche von blauem 
Leder mit eingepreßtem Goldrande und roth 
ſeidenem Futter verloren worden. In der⸗ 
ſelben befanden ſich außer mehreren Viſiten⸗ 
und Adreßkarten 306 Rthlr. in preußischen 
Kaſſenanweiſungen, wobei 2 Stück à 100 Ntl. 
und 2 Stück ä 50 Rtl. Der redliche Finder 
wird erſucht, dieſelbe nebſt Inhalt an Herrn 
E. Hindemith, im Kurſaal in Salzbrunn 
gegen die ausgeſetzte Belohnung von 20 tl, 
abzugeben. 


r N oe "> Bee u, a 
Es iſt am Iten d. M. auf hieſigem Bahn⸗ 
hofe eine goldene Halskette gefunden worden 
und kann ſolche der ſich legitimirende Eigen⸗ 
thümer in der Spezial⸗Nendantur bier: 
ſelbſt in Empfang nehmen. 
Bahnhof Freiburg d. 13, Auguſt 1844. 
Fellmann. 


Zu vermiethen 


Roßmarkt No. 3, beſtehend in? Stuben, 
Kabinet, Küche, Speisekammer, Boden und 
Kellergelaß. Näheres beim Haushälter Wii: 
cherplatz No. 14 


Eine große ſchöne Wohnung in der erſten 
Etage, welche ſich auch zu einem Geſchafts⸗ 
Lokale eignet, iſt Albrechtsſtraße No. 37 zu 
vermiethen und ſofort oder Termino Mi: 
chaelis d. J. zu beziehen. 


Ein Fabrik⸗Lokal 


. 


Nachod; Hr. Weichardt, g 
für-Zifler, Diehöter de ift zu vermieten :|— Im Hötel de 5 a 
Gartenſtraße Ro. 34. Näheres beim Wirth, wie, von Camin; E 
eine Stiege hoch. Seſchau Hr, Su We ee 
Katharinen Sr. Ng. 1 . e 
— * delsleute v 8 „ Dr. Kube, n⸗ 
' a harinen biirte Vorderſtube in echt:“ br. Raum. — Im geidnen 
iſt eine freundliche men 5 : r. Kahleis, Schauſpieler, von 
ermiethen. Gröbzig 2 U 7 
der Iften Etage zu v Base Hr. Sander Kaufm., von Haynau. 
uni ver Sternwarte. 
1844 Barometer.“ — Thermometer, 
13. Auguft- | 3. 2 inneres. äußeres. 12905 Luftkreis. 
ent b ühr. 77 | IT IOS 
le 0 8 . Halb heiter 
— 2 l 75 2 = 5 100 30 Sed Schleiergew. 
achm. 3 7 5 „0 55 NH le, 
ds 9 6,66 | + 16,0 h 2 er 
Abent Ir IS 24 kleine Wolken 


eines Dritten, g 


und Michaeli zu veziehen der Uſte Stock 


Zuckerfabriken! 
uern Kalk, 
raſcher, vollſtändiger und klärender 


den Centner 8 Sgr. 


franco Kahn in Glogau, den Centner 12 Sgr. 
die Amylin⸗Syrup⸗Fabrik des daſigen Dominii. 


Sandstrasse No. 12 sind mehrere grosse 
und kleine Wohnungen, neu gemalt, zu 
vermiethen und sofort zu beziehen, wie 
aueh Pferdeställe, Wagenremisen ; desgl. 


ist Albrechtsstr. No. 8 der erste Stock 
zu vermiethen. 


Eine meublirte Stube und Alkobe iſt Oder⸗ 
ſtraße Ro. 18, vorn heraus i ; 
das Nähere im Laden vn. 3 
— 

Angekommene Fremde. 

Im weißen Adler: Hr. v. Barner, 
Generallieutenant, von Neiſſe; Hr. Graf vnn 
Breſſler, von Alt⸗Kemnitz; Hr. v. Gilgen⸗ 
heimb, von Endersdorf; Hr. Henning, Bau⸗ 
meiſter, von Berlin; Hr. v. Hennig, Land⸗ 
Syndikus, von Budiſſin; Hr. Nalepa, Hüt⸗ 
tenfaktor, von Eintrachtshütte; Hr. Cirves, 
Juſtiz⸗Commiſſ., Hr. Dr. Becker, beide von 
Neiſſe; Hr. Kleinert, Wirthſchafts⸗Direktor, 
von Schnellendorf; Hr. Güntzel, Hüttenbeam⸗ 
ter, von Zawade; Hr. Riedel, Kaufm., von 
Leipzig; Hr. Lachmann, Kaufm., von Beu⸗ 
then; Hr. Mutkowski, Profeſſor, Herr Gid⸗ 
linskt, Rechnungsführer, Hr. Plodi, Rech⸗ 
nungsbeamter, Hr. Indrzejowski, Hospital⸗ 
Inſpektor, ſämmkl. von Krakau. — In der 

old. Gans: Fürft v. Lichnowski, don 
Krzyzanowitz; Hr. Graf Stollberg⸗Wernige⸗ 
rode, Ober⸗Conſiſt.⸗Präſident, von Liegnitz; 
Hr. Graf v. Mettich, von Silbitz; Hr. Graf 
v. Lubinski, von Warſchau; Hr. v. Morawski, 
von Pofen; Hr. v. Wulikoski, aus Galizien; 
Hr. Graf v. Lubinski, Hr. v. Milieski, beide 
von Krakau; Hr. Braune, Oberamtm., von 
Krickau; Hr. Genee, Theater⸗Direktor, von 
Danzig; Hr. Puſch, Kaufm., von ullers dor fz 
Hr. Sandmann, Kaufm., von Berlin; Herr 
Sy, Kaufm. von Leipzig; Hr. Pachelt, Kauf⸗ 
mann, von Barmen, — In den 3 Ber 
gen: Hr. Geering, Juſtizrath, von Cott⸗ 
bus; Hr. Leiſſing, Amtsrath, von Elbing; 
Hr. Meyer, Kaufm., von Grünberg; Herr 
Hausmann, Kaufm., von Ratibor; 
Kaufm., von Stettin. 


— 


von Ziegenhals; 
Krakau. 3 


‚Herr 
lau. Im Raus 
okarski, a, d. G. H. 


Arzt, von Ratibor; 
tor, Hr. Keſtermann, 
von Seeugbungerhüttt; Hr. Got, Bürger: 
n Partikulier, beide 
„Guttmann, Kaufm., 
ukowit, Kaufm., von 


der Oder L 8 


— — — N u 
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Poſtämter zu haben. 
r. 


— 


—— 


Der vierteljährliche Pränumetation- 


